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Staatsſocialismus.

Mit dem Namen „Staatsſocialismus“ wird von den
Gegnern in tadelndem, von Freunden in lobendem Sinne
die ſociale Reformpolitik unſeres Reichskanz-
lers bezeichnet. Zunächſt iſt allen Gegnern der Regierungs
e dieſer Ausdruck ein willkommenes Schlagwort, mit
em ſie aber je nach ihrer Parteiſtellung einen ſehr

verſchiedenen Sinn verbinden. Von ultramontaner
Seite ſucht man die ſocialreformatoriſche Strömung als
auf die ſogenannte „Staatsomnipotenz“ hinſtrebend zu
verdächtigen, d. h. auf eine Allgewalt des Staates die
jedes individuelle Leben zu erſticken drohe. Von man-
e Seite wieder wird der Staatsſocialismus
als eine Kette unberechtigter Eingriffe in Handel und
Verkehr ja als eine Vorſtufe des ſocialdemokratiſchen
Kommunismus e e

Aber während die Gegner ſchadenfroh auf das An
wachſen der ſocialdemokratiſchen Stimmenzahl als einen
Proteſt gegen die Socialreform der Regierung hinweiſen
und wie das „B. Tgbl.“ von „reactionärem Staats
ſocialismus“ bureaukratiſcher Bevormundung“ und „Viel-
regiererei“ deklamiren und von einer „freiſinnigen Social-teſoem faſeln ſehen die Freunde in dem Staats-

ſocialismus, wie ſie ihn auffaſſen, die Seele, welche
die geſammte Reichsgeſetzgebung gegenwärtig durchdringt,
die geiſtige Atmoſphäre in welcher die Gegenwart lebt
und athmet.

Der Staatsſocialismus in dieſem Sinne iſt
weder, wie viele meinen, eine ganz neue Erſcheinung und
noch weniger iſt er, wie Léon Say jüngſt äußerte, „eine
deutſche philoſophiſche Lehre. „Er iſt im Gegentheil nichts
Anderes, als die Verkörperung des alten preußi-
ſchen Staatsgedankens, welcher eingedenk ſeiner kraft-
vollen Haltung in allen wirthſchaftlichen Dingen und in
Anpaſſung an die veränderten Erforderniſſe der Gegenwart
ſeine ſieghafte Entfaltung und Uebertragung auf das junge
deutſche Reich mit ebenſoviel Glück als Nachdruck anſtrebt.
Alſo keine unpraktiſche, träumeriſche, deutſche Philoſophie,
keine dem augenblicklichen Drang der neueſten Gegenwart
entſprungene und vergängliche Tagesgeburt, ſondern ein
altüberkommenes thatkräftiges Staatsprinzip,
ebenſo wetterfeſt und ſtetig in ſeinen Wurzeln, als wechſelndund vielgeſtaltig in den Zorn ſeiner Erſcheinung.“ Wir

entnehmen den Hauptinhalt dieſer Erörterungen dem treff
lichen Artikel des Dr. Moritz Ströll in der Münchener
Allgemeinen Zeitung“: „Zur Geſchichte der ſtaats

ſocialiſtiſchen Bewegung in Deutſchland.“
Als vor nunmehr ſechs Jahren der Reichskanzler

den Vordergrund der ſozialpolitiſchen Bühne betrat, ſtrahlte
keine helle Sonne über Deutſchland. Die Quellen des
Wohlſtandes waren verſiegt und ein wüſter h
Lärm erfüllte die Gaſſen. Aber ſchon die bloße Be

[Nachdruck verboten]

Verkloren!
Roman von Ewald Auguſt König.

Fortſetzung.
„Jm Gegentheil, zu ſolcher Aufforderung iſt nur einMenſch fähig, der ſich ſhuldlos fühlt und den Schuldigen

kennt! Sie haben mich an jenem Abend in das Schlafge
mach Jhrer Mutter

Weiter kam er nicht, die Bleikugel traf ihn plötzlich
mit wuchtigem Schlag auf den Kopf und ſtreckte ihn nieder,
lautlos war er zuſammengebrochen.

Robert Raven blickte haſtig ſich um, ſie waren allein
in der engen, unbelebten Straße, Niemand hatte die Frevel
that geſehen.

Fahr' meinetwegen zur Hölle, Du buckliges Unge
ziefer!“ ziſchte er, „wer hat Dich geheißen, meiner Spur
zu folgen

Ohne den lebloſen Körper noch eines Blickes zu wür
digen, eilte er von dannen, er kam bald in belebtere Straßen,
und als er hier mit raſchen Schritten um eine Ecke bog,
rannte er unſanft gegen einen Herrn an, der mit einer Ver
wünſchung ſtehen blieb, im nächſten Augenblick aber einen
Ausruf der Ueberraſchung ausſtieß.

Robert Raven war nicht minder überraſcht: „Che
valier Montfleur!“ ſagte er.

„Stil), ſtill“, flüſterte der Chevalier, „ich führe hier
einen andern Namen, Sie werden wahrſcheinlich den Grund
kennen, der mich dazu zwingt.“

„Ein Duell in der Heimath!“
„So iſt es, kommen Sie, wir wollen ein Glas Wein

trinken. Wo haben Sie Jhre junge Frau?“
Raven zog ſeine Uhr zu Rathe, dann ſchob er ſeinen

Arm in den des Chevaliers und zog ihn haſtig mit ſich
von dannen.
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ſchäftigung des gewaltigen Mannes mit den ſozialpoliti
ſchen Fragen und die gleichzeitige Anbahnung einer
nationalen Zoll- und Handelspolitik ſtützten das ſchwin-
dende Vertrauen.

Zuerſt galt es, das öffentliche Leben vor dem Miasma
zu ſchützen, welches ihm durch die ſozialdemokratiſchen
Wühlereien täglich aufs Neue eingeimpft wurde. Das
1878 erlaſſene und ſeither verlängerte Geſetz gegen die
gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie ſchuf
wenigſtens äußerlich Ruhe. Dann erſt konnte zur Auf-
ſtellung und allmählichen Durchführung eines poſitiven
ſozialen Programms geſchritten werden. Es folgte am
17. November 1881 die berühmt gewordene Kaiſerliche
Botſchaft, dieſe magna charta des Staatsſozialismus,
welche auf Lebensalter hinaus die Richtſchnur der ſozial-
politiſchen Geſetzgebung zu bilden geeignet iſt.

Nachdem dieſe an den Reichstag gerichtete Botſchaft
den Anſpruch der Hülfsbedürftigen auf größere Sicherheit
und Ergiebigkeit des Beiſtandes anerkannt, und die zuerwartenden ſogialpolitiſchen Geſetzesvorlagen, welche den

Arbeiterklaſſen ein höheres Maß ſtaatlicher Fürſorge als
bisher zu bringen hätten, aufgezählt hat, fährt ſie wörtlich
folgendermaßen fort: „Für dieſe Fürſorge die rechten
Mittel und Wege zu finden, iſt eine ſchwierige, aber auch
eine der höchſten Aufgaben jedes Gemeinweſens, welches
auf den ſittlichen Fundamenten des chriſtlichen Volks-
lebens ſteht. Der engere Anſchluß an die realen Kräfte
dieſes Volkslebens und das Zuſammenfaſſen der letzteren
in der Form korporativer Genoſſenſchaften unter ſtaat-
lichem Schutz und ſtaatlicher Förderung werden, wie Wir
hoffen, die Löſung auch von Aufgaben möglich machen,
denen die Staatsgewalt allein in gleichem Umfange nicht
gewachſen ſein würde.“

Hiſtoriſcher Geiſt weht aus den Worten dieſes
Kaiſerlichen Evangeliums. Ein Geiſt, welcher ſich ſo maß-
voll und feſt zugleich, ſo ſchlicht und vorausſetzungslos
äußert, daß ſeine Kundgebung wie eine Offenbarung durch
den wüſten, leidenſchaftlichen Lärm unſeres Zeitalters
klingt. Mit Recht iſt geſagt worden, daß unſer greiſer
Kaiſer damit ſein ſozialpolitiſches Teſtament der Nation,
der Zukunft und den ſpäteren Regierungen ans Herz
gelegt habe. Die Botſchaft greift mit voller Beſtimmtheit
auf die großen ſozialpolitiſchen Ueberlieferungen
der Hohenzollern zurück, auf dieſelben Ueberlieferungen, welche Preußen ſeit mehr als zweihundert Jahren

groß gemacht haben.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jm Reichstage wird, ſo ſchreibt man uns, der Ein-
gang des zweiten Theiles der diplomatiſchen Aktenſtücke
in Bezug auf Weſtafrika täglich erwartet. Bekanntlich iſt
die Debatte über den Nachtragsetat, welcher die Einſetzung

„Vor morgen früh kann ich nicht fort“, ſagte er, „der
Krüppel wird für einige Tage genug haben, und aufrichtig
geſtanden iſt es mir lieb, daß ich einem Freunde begegnet,
mit dem ich berathen kann.“

Der Chevalier nickte zuſtimmend, auch ihm ſchien dieſe
Begegnung erwünſcht zu ſein, und bald hatten die Beiden
eine kleine entlegene Schenke erreicht, in der ſie ungeſtört
plaudern konnten.

Schurkenpläne.
„Jch habe über Jhr Duell mehrere Berichte in den

Zeitungen geleſen“, nahm Robert Raven das Wort, nach
dem die Wirthin den beſtellten Wein gebracht hatte, „Sie
waren damals, als wir uns zum letzten Male ſahen, mit
dem Major ſo intim befreundet, daß mich dieſe Nachricht
im holten Grade überraſchen mußte.“

„Er hatte mir die Hand ſeiner Tochter verſprochen,
mir ſein Ehrenwort verpfändet“, erwiderte der Chevalier,
und aus jedem Zug ſeines Geſichts ſprach der Haß, der
immer noch in ſeinem Jnnern tobte, „dieſes Wort nahm
er zurück, weil er den Hauptmann von Bitterfeld als
Schwiegerſohn vorzog. Hätten Sie ſich das gefallen laſſenJch ghe den Major über Waſſer gehalten, ihn unterſtützt

und ihm eine Freundſchaft bewieſen, die er von keinem
Ehrenmanne mehr fordern und erwarten durfte, da mußte
der gänzlich unmotivirte Wortbruch mich empören. Die
Wahrheiten, die ich ihm ſagte, reizten ihn zu Beleidigungen,
die das Duell unvermeidlich machten, und wenn ich ihn
dabei über den Haufen geſchoſſen habe, ſo kann ich mich
damit rechtfertigen, daß die Todeskugel ebenſowohl mich
ſelbſt treffen konnte.“

„Bah, der Menſchheit ging an dem alten Sünder
nichts verloren“, ſpottete Raven achſelzuckend. „Jſt es
wahr, daß ſeine Tochter ſich nach der Beerdigung mit dem
Hauptmann verlobt hat?“

„Es iſt wahr, und ich kann leider den Beiden die

eines Gouverneurs für Kamerun betrifft, ſo n n
worden, bis die verheißenen diplomatiſchen Aktenſtücke
vorliegen. Jn Abgeordnetenkreiſen ſieht man der bezüg-
lichen Debatte mit als einer beſonders bedeut-
ſamen entgegen. Die perſönliche Betheiligung des Fürſten
Bismarck gilt als zweifellos. Vorausſichtlich wird die
erſte Leſung des Nachtragsetats vor den Weihnachtsferien
ſtattfinden und mit der Verweiſung der Vorlage an die
Budgetkommiſſion enden.

Am Montag r 1 Uhr fand im Reichs
kanzlerpalais unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten
Bismarck eine Sitzung des preußiſchen Staats
miniſteriums ſtatt.

Mit Bezug auf die im Leitartikel des geſtrigen Abend-
blattes beſprochenen Vorgänge im deutſch freiſinnigenLager veröffentlicht Herr Dr. Kaſtan in der „Magbeh,

Ztg.“ bezüglich ſeiner Behauptung über die Abſtimmung
der deutſch freiſinnigen Partei beim Sozialiſtengeſetz eine
Erklärung in der er auf die e eines Schieds-
gerichts provozirt, dem er „den ihm von unbedingt zu
verläſſiger Seite bekannt gewordenen Sachverhalt klarzu
legen ſich erbietet.“

Die in Frankfurt a.Montag beſchloſſen, g der Dampfer-Subven-
tions- Vorlage in einer Eingabe an das Miniſterium
für Handel und Gewerbe vahin zu petitioniren, daß bei
den in Ausſicht genomme. en Dampferlinien alle von
deutſchen Küſten abgehenden Dampfer über Rotter-
dam und Antwerpen geleitet werden, zu welchem Zweck
in dieſen für die Ein und Ausfuhr von Frankfurt a. M.
in Betracht kommenden Seeſtädten beſondere Comptvirs,
n kombinirte Eiſenbahn und Dampferfrachten und be
timmte Einlieferungstermine einz richten ſind. Eine

weitere Eingabe iſt beſchloſſen, um in Hinſicht auf die
Kündigung verſchiedener Verträg zwiſchen der königlichen
Eiſenbahn Direktion und der heſſiſchen Ludwigsbahn eine
Darlegung der Frankfurter Eiſenbahnverhältniſſe zu geben,
u dem Zwecke, daß Frankfurt in Hinſicht auf die bevorſehende Vollendung der Main Kanaliſation und der Ha

fenbauten alle FrachtVergünſtigungen endlich
erhält, welche die RheinUmſchlagsplätze, insbeſondere
Mainz und Mannheim genießen.

Ausland.
Frankreich. Der Senat genehmigte am Montag

ſämmtliche Artikel der Wahlreformvorlage in der von
der Kommiſſion beſchloſſenen Faſſung und nahm darauf
die Vorlage im Ganzen mit 136 gegen 24 Stimmen an.

Jn der Deputirtenkammer beantragte Lepère
die Beſeitigung des Kultusbudgets. Der Biſchof Freppel
erklärte, die Kammer habe nicht das Recht, das Kultus

M. hat am

Freude nicht verderben, da ich ja nach Deutſchland nicht

zurückkehren darf.“
„Ein Duell iſt kein Verbrechen!“
„Jn den Augen eines Kavaliers nicht, aber da die

Lage es verbieten, ſo würde man mich zwingen einige
Jahre in den Kaſematten einer Feſtung zuzubringen, und
daran finde ich durchaus kein Vergnügen.“

„Danken Sie dem Himmel, daß der Major ſein Wort
nicht eingelöſt hat“, ſpottete Raven, „die Weiber taugen
alle nichts.“

„Und das ſagen Sie e in den Flitterwochen
fragte der Chevalier in demſelben ſpöttiſchen Tone. „Sie
waren ja raſend in das ſchöne Mädchen verliebt.“

„Pah, was iſt die Liebe? Ein Sinnesrauſch, aus
27 wenn man in den heiß erſehnten Beſitz
gelangt iſt.“Der Blick des Chevaliers ruhte forſchend auf dem

verlebten Geſicht.
„Die Trauung iſt noch nicht vollzogen fragte er.
„Ja und nein, Emma glaubt an die bindende Kraft

dieſer Trauung, die nichtsdeſtoweniger vor dem Geſetz un
giltig iſt, Sie war kaum vollzogen, als meine Frau ſchon
eine Hochzeitsreiſe nach der Schweiz verlangte, ich lernte
ſofort ihre Launenhaftigkeit und ihren Eigenſinn kennen,
ich erkannte in jener Stunde bereits, daß ihre Vergnügungs
ſucht mich ruiniren wird. Jch mußte nachgeben, ein Ver
liebter iſt ja immer mehr oder weniger ein Narr, nun aber
hat die Blume ſchon ihren Duft verloren.“

„Vraiment, das iſt eine ſchlimme Sache!“ ſagte der
Chevalier, aus deſſen Augen tückiſche Schadenfreude leuch-
tete.

„Um ſo ſchlimmer, weil ich mich ihretwegen mit meiner
Mutter überworfen habe. Darauf, daß ſie dieſe Ehe an
erkennen wird, iſt nimmermehr zu rechnen, ebenſo wenig
auf finanzielle Unterſtützung von ihrer Seite, meine Kaſſe
wird bald erſchöpft ſein, und was dann
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budget zu beſeitigen. Der erſte Artikel des Kultusbudgets
wurde hierauf mit 378 gegen 140 Stimmen angenommen.
Sodann wurde trotz des Ein'pruches des Kultusminiſters
die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Herabſetzung der
Beſoldung der Biſchöfe und Erzbiſchöfe genehmigt.

Britiſches Reich. Das Blaubuch über die Ange-
legenheiten Süd-Afrikas enthält eine Depeſche Lord
Derbys an den Kapgouverneur vom 11. November, in
welcher demſelben mitgetheilt wird, die engliſche Regierung
habe den Bedingungen, unter welchen das deutſche Pro
tektorat an der Küſte des Namaqua- und Damaralands
hergeſtellt wäre, zugeſtimmt; es würde daher dem inter
nationalen Brauche nicht entſprechen, das Territorium,
welches unmittelbar an das deutſche Gebiet grenzt, zu
annektiren; die engliſche Regierung habe nicht die Abſicht,
von irgend welchen Theilen des Namaqua- und Damara-
lands Beſitz zu ergreifen, dagegen ſei ſie geneigt, die
ſtellung der engliſchen Jurisdiktion über das Kalahariland
in Erwägung zu ziehen.

Jtalien. Das von dem Finanzminiſter Magliani in der
Deputirtenkammer gegebene Finanzcexpoſsé beziffert den Ueberſchuß

der Einnahmen für das d auf 24 Millionen und den
Geſammtüberſchuß auf 44 Millionen Lire. Trotz Aufhebung der
Mahlſteuer ſeit 1. d. J. beträgt im erſten Semeſter der
Ueberſchuß mehr als 15 Millionen. Bezüglich der Abſchaffung
des Zwangscourſes konſtatirt der Miniſter die Auswechſelung
von Noten im Betrage von 232 Millionen Gold und 116 Mill.
Silber; es bleiben mithin noch 252 Millionen einzuwechſeln.
Der Goldvorrath in Jtalien erhöhte ſich. Die gegenwärtige
Gebahrung ergibt aber wegen der Cholera nur einen Ueberſchuß
von 300000 Lire. Derſelbe dürfte ſich jedoch demnächſt viel höher
geſtalten und zur Deckung der außerordentlichen Ausgaben hin
reichen Für 1885-86 wird der Ueberſchuß auf 10*/ o Millionen
beziffert, wovon 9 Millionen zur Amortiſirung von Staats
ſchulden beſtimmt ſind. Nach hinreichender Bedeckung ſämmt-
licher ordentlicher Ausgaben wird das Budget noch über 90
Millionen zur Beſtreitung außerordentlicher Ausgaben und
Amortiſirnng der Staatsſchuld disponiren. Der vorgelegte
Geſetzentwurf über die Reorganiſirung der Geſchäftstaxen und
die Eiſenbahnkonventionen werden das Budget vor jeder zu
fälligen Eventuagalität ſicher ſtellen. Der Miniſter beſpricht den

Entwurf betreffs der vierteljährigen Zahlung der
entenzinſen und betont die Nothwendigkeit eines organiſchen

Jnſtitutes zur Amortiſirung der Staatsſchuld.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 8. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Vormittage
den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher und
des Ober Zeremonienmeiſters Grafen zu Eulenburg und
arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets Wirklichen Geh.
Rath v. Wilmowski.

Der Kaiſer hat auf ein Dankſchreiben des Dichters
Ernſt von Wildenbruch für den ihm ertheilten
Schillerpreis die nachſtehende Antwort demſelben zu-
gehen laſſen:

„Die Jhnen zu Theil gewordene Auszeichnung haben Sie
ſich ſelbſt zu danken, denn Jch habe nur belohnt, was Sie ver
dienen. Berlin, 20. November 1884. Wilhelm.“

Der Kronprinz, die Kronprinzeſſin die Prinzeſſinnen
Victoria, Sophie, Margarethe wohnten, wie bereits gemeldet,
der geſtrigen Vorſtellung im Circus Renz bei. Nach Schluß
der neuen Pantomime „Die luſtigen Heidelberger Stu-
denten“ verließen die hohen Herrſchaften die Loge und ſprach
der Kronprinz dem ihn am Ausgange erwartenden Direktor
Ernſt Renz in leutſeligſten Worten ſeine Anerkennung für die
vorzüglichen Leiſtungen aus, hierbei ſeine baldige Wiederkunft in
Ausſicht ſtellend.

Der Kölner Männergeſang-Verein hatte dem
ürſten Bismarck, dem Ehrenbürger der Stadt
öln, den Wunſch unterbreitet, demſelben einen Lieder

vortrag darzubringen. Dem Vorſitzenden des Vereins,
Herrn Rechtsanwalt Dr. Peusquens, iſt anläßlich deſſen
folgendes Schreiben des Fürſten zugegangen:

„Euer Hochwohlgeboren bitte ich, dem Kölner Männer-
Der meinen verbindlichen Dank dafür auszuſprechen,

aß er die freundliche Abſicht gehabt hat, mir einen muſikaliſchen
Gruß zu entbieten. So gern ich mich dieſem Genuß hingebe
und ſo ſehr es mich freuen würde, die anerkannt hervorragenden
muſikaliſchen Leiſtungen gerade meiner Kölner Mitbürger zu

ören, ſo iſt doch leider mein Befinden im Augenblick von der
rt, daß ich nicht im Stande bin, die Herren bei mix willkommen

zu heißen. Die Anforderungen, welche dienſtliche Obliegenheiten
an meine Zeit und meine Kräfte ſtellen, ſtehen ſo ſehr im Miß
verhältniß zu dem Maße der mir verbliebenen Arbeitskraft, daß
ich auf alle nicht amtlich gebotenen r r leider ausnahms
ios verzichten muß, ſo angenehm dieſelben mir auch ſein würden.
Euer Hochwohlgeboren bitte ich daher, mich bei den Herren
Mitgliedern des Vereins zu entſchuldigen und würde Jhnen
meinen Dank für die mir zugedachte Ehre gern grade aus
ſprechen, wenn Sie die Güte haben wollten, mich zu beſuchen.
von Bismarck.

Singhaleſen, welche im vorigen Sommer im
Ausſtellungspark in Berlin ſich produzirt haben, ſcheinen
bei ihrer Rückkehr im Jnnern von Ceylon keinen beſonders

„Trennung und reuige Umkehr“, erwiderte der Che-
valier lakoniſch.e Toßnde mir folgen und ihre Rechte geltend

machen.“
„So machen Sie ihr klar, daß ſie keine beſitzt.
„Sie wird mir nicht glauben, und wollte ſie auch ſich

fügen, ſo müßte ich doch von ihren Angehörigen das
Schlimmſte erwarten. Der betrogene Bräutigam iſt mir
chon hierher &fgt ich erfuhr es in Bern, die Geſell
chafterin meiner Mutter ſchrieb mir nach Bern und warnte

mich, ich mußte t abreiſen, dennoch fand der Krüppel
meine Fährte. Vorhin traf ich mit ihm zuſammen, der
Burſche heftete ſich an meine Ferſe und ſtellte lächerliche

orderungen an mich. Jch konnte mir nicht anders helfen,
ich mußte ihm einen Denkzettel geben, der ihn für einige

Tage r macht.“
„Er wird Jhnen noch weiter folgen.“
Daran zweifle ich nicht“, erwiderte Raven achſel

zuckend, während er mit dem Taſchentuch die Gläſer ſeines
Lorgnons abrieb, „aber ob er mich nun noch einmal finden
wird, iſt eine andere Frage. Ich reiſe von hier über Paris
nach London, dort wird es ihm wohl unmöglich ſein,
meine Spur wieder aufzufinden.“

Der Chevalier ſchüttelte mit warnender Miene das
Haupt.

„Beruhigen Sie ſich damit nicht“, ſagte er, „ein Zu
far kann ihm zu Hilfe kommen, und dann wird er auch
ür den heutigen Vorfall Rache nehmen. Am beſten wäre

es freilich, wenn Sie mit Jhrer Mutter ſich ausſöhnen und
mit der Gattin heimkehren könnten

(Fortſetzung folgt.)

freundlichen Empfang gefunden zu haben. Wie aus einer
Privatmittheilung aus Wellewatta auf Ceylon zu ent-
nehmen, iſt dort zwiſchen ihnen und den ſogen. Moormen
ein förmlicher Krieg zum Ausbruch gekommen. Jn den
Straßen ſollen große Haufen von Steinen liegen, die
W als Wurfwaffe dienen; auch iſt es ſchon zu ernſteren

enkontres gekommen, bei denen viele der Eingeborenen
ſchwer verwundet, andere ſogar getödtet worden ſind.
Um die Ruhe wieder herzuſtellen, ſind ſeitens der eng-
e Regierung Poſten mit geladenen Gewehren auf-
geſtellt.

Eine aufregende Sceene, welche ſich am Freitag im
Berliner Ovpernhauſe abſpielte, hätte beinahe die Beendigung der
„Carmen“ Aufführung ernſtlich in Frage geſtellt. Jn der Schluß-
ſcene des dritten Aktes ſo wird der „Tygl. Roſch.“ mitgetheilt

muß Don Joſé (Ernſt) Carmen (Lilli Lehmann) von ſich
ſtoßen. Herr Ernſt unterzog ſich ſeiner Aufgabe mit ſolcherHingabe und nieder 3 ſeine Partnerin mit einer Wucht
zu Boden ſtürzte, daß ſie ſich zwei Mal am Boden überſchlug.
Des Publikums bemächtigte ſich zuerſt eine allgemeine Beſtürz-

Schließlich ertönten Rufe nach Lilli Lehmann. Den-
ſelben konnte nicht Folge geleiſtet werden, da die ohnmächtige
Künſtlerin nach ihrer Garderobe e werden mußte. Hier
ſtellte ſich heraus, daß der Fall glücklicher Weiſe von keinen
ſchlimmen Folgen begleitet war. Die Künſtlerin erholte ſich nach
und nach und konnte bereits zwanzig Minuten ſpäter wieder die
Bühne betreten, auf welcher ſie bei ihrem Erſcheinen mit minuten
langem Beifall begrüßt wurde.

Von der entſetzlichen Verrohung der Sitten, die
in den unteren Volksſchichten der Gegend von Dort-
mund in erſchreckender Weiſe um ſich greift, entwirft die
„Dortmunder Zeitung“ das nachſtehende nur allzu an-
ſchauliche Bild:

„Die fortwährend zunehmenden Fälle von frivolſten Körper-
verletzungen im hieſigen Bezirke, deren Aburtheilungen faſt
allein verurſachen, daß die Strafkammer-Sitzungen ſchon ſeit
langer Zeit vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend währen,
haben bei den betheiligten Faktoren (Gerichtshof und Staats
anwaltſchaft) der Ueberzeugung Bahn gebrochen, daß nichts An
deres übrig bleibt, als durch drakoniſche Strafen abſchreckend zu
wirken. So erhielt in der Strafkammer Sitzung vom Freitag
ein Meſſerheld drei Jahre, ein anderer zwei Jahre und ein
dritter zweieinhalb Jahre Gefängniß. Die von dem letztern be
wirkte Körperverletzung (drei Stiche in die Schulter) hatten
zwar nur eine ſiebentägige Arbeitsunfähigkeit veranlaßt, aberder Gerichtshof erkannte deshalb auf eine ſo hohe Strafe, weil

der Thäter einen friedlich ſeines Weges gehenden Mann wie ein
Meuchelmörder aus dem Hinterhalte überfallen. Gleich hohe
Strafen werden in Zukunft auch alle Diejenigen treffen, die von
der in den letzten Jahren ſo beliebt gewordenen Waffe, dem
Hampelmann, Gebrauch machen. Der Hampelmann iſt eine
ganz niederträchtige Waffe und beſteht aus einem Gummi-
ſchlauche, an dem eine eiſerne Schraubenmutter befeſtigt iſt. Jn
den meiſten Ortſchaften des hieſigen Jnduſtriebezirks gehen die
jungen, oft kaum halbreifen Burſchen ohne eine ſolche Waffe
nicht aus, die ſich leicht verbergen läßt und, gegen den Kopf des
Gegners geſchwungen, denſelben ſtets niederſtreckt, wie das Beil
des Metzgers den Schlachtochſen. Ferner iſt im hieſigen Be
zirke das Schlagwort des bekannten Berliner Waffenhändlers
Hippolyt Mehles: „Kein Mann ohne Revolver“ wahr geworden.
Sobald der Junge die Schule verlaſſen und auf einer Fabrik
oder einer Grube Arbeit erhalten hat, verwendet er das erſte
ſfetene Geld zum Ankauf eines Revolvers. Am Sonntag
liefern ſich in vielen Ortſchaften die jungen Burſchen wahre Ge
fechte, bei denen Schuß auf Schuß kracht. Hunderte von
Burſchen laufen umher, die eine oder mehrere Revolverkugekn
in ihren Gliedmaßen haben. Auch Diejenigen, die ohne Noth
Jemand mit einem Revolver ſchießen, werden mit gleicher Strafe
wie die Meſſerhelden belegt werden.

Unter dem Titel „Die Phhylloxera der Leihbibliothek“
erzählt ein Budapeſter Blatt folgende Geſchichte: Der Leiter einer
der größten Leihbibliotheken in der ungariſchen Hauptſtadt hatte
eine fürchterliche Entdeckung gemacht. Gewöhnlich begnügte ſich
der alte Herr damit, daß er bloß die Einbanddecken der Bücher,
reſpektive die auf den Rücken derſelben aufgeklebten Nummern
betrachtete. Einmal aber, als er die Unvorſichtigkeit beging, in
einen Band lyriſcher Gedichte hineinzublicken, fand er zu ſeinem
m daß alle Ränder des Buches mit einer engen und
zierlichen Schrift vollgeſchrieben waren. Auf jeder zweiten
Seite fand ſich eine Liebes-Epiſtel, die offenbar von zarter Hand
herrührte, während ſich auf der nächſtfolgenden Seite immer die
Antwort befand, die auf eine feſte Männerhand ſchließen ließ.
Das Buch war offenbar zu einer regelrechten Korreſpondenz
benutzt worden. Der Alte ärgerte ſich eine Weile über das
ſchöne Buch, das er nun außer Kurs ſetzen mußte. Wie er-
ſchrack er aber, als er entdeckte, daß eine ſehr bedeutende Anzahl
ſolcher Bücher in ähnlicher Weiſe unbrauchbar gemacht worden
war. Der Leihbibliothekar beſchloß die Schuldigen um jeden
Preis zu eruiren. Ein eifriges Durchſtudiren der NamenConti
der Abonnenten lenkte ſeinen Verdacht auf eine junge Dame, die
faſt jeden zweiten Tag in der Bibliothek erſchien; es fiel ihm
nämlich auf, daß ſie ein und daſſelbe Buch, nachdem ſie daſſelbe
kaum zu Ende geleſen und zurückgebracht hatte, nach einigen
Tagen wieder verlangte, offenbar, um die mittlerweile in das
elbe geſchriebene Antwort auf ihre m zu leſen, und ſein
zerdacht hatte ihn auch nicht getäuſcht. Eines Tages, als ſie

einen Band von Petrarca zurückbrachte, den ſie zwei Tage zuvor
in ganz neuem Zuſtande erhalten hatte, nahm ihr der alte Herr
das Buch aus der Hand und that zu ihrem Schrecken, was er
bisher nie gethan hatte; er durchblätterte und r es nämlich
Seite für Seite. „Alſo Sie ſind die Verderberin unſerer Bücher“,
ſagte er, „Sie ſind ja dige n der Leihbibliothek“. Die
Dame war entſetzt über dieſe Anſprache, noch mehr aber war
ſie das, als der mit ihr plötzlich ſo unfreundlich gewordene alte
Herr ihr plötzlich eine horrende Rechnung machte, die ſich auf
nicht weniger als 243 Gulden belief und auf deren Bezahlung
er beſftand. Die Dame verſuchte zu begütigen und verlegte ſich
ſchließlich auf's Bitten; allein es half nichts, der grauſame
Bibliothekar beſtand auf ſeinem Scheine und ließ die Forderung
einklagen. Die Dame wurde zur Zahlung verurtheilt und das
Ende vom Liede war, daß ihr Vater auf ſo ſonderbare Weiſe
für n für die Korreſpondenz zahlen mußte, die ſie ge
ührt hatte.

Halle, den 9. December.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Bekanntlich hatten außer der hieſigen Bürgerſchaft

auch die ſüdöſtlich der Stadt Halle gelegenen Ortſchaften
und Gutsbezirke eine Petition am 10. Auguſt er. an den
Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten betreffs Beibe
haltung des Canengerweges gerichtet. Leider iſt auch
dieſe Petition erfolglos geweſen. Der ablehnende vom
2. Oktober er. datirte Beſcheid des Herrn Miniſters lautet
wörtlich:

5 Berlin, den 2. Oktober 1884.
„yAuf die mittels gefälligen Schreibens vom 19. Aug. d. J.

mir eingereichte Vorſtellung erwidere ich Ew. Hochwohlgeboren
ergebenſt, daß die Gründe, welche darin für die abgelehnte Um-
wandlung der ſogenannten alten Leipziger Chauſſee bei a/S.
in eine öffentliche Straße, und gegen die genehmigte Verlegung
des Canenger Weges angeführt werden, bei der durch meinen,
an den Magiſtrat der Stadt Halle gerichteten Erlaß vom
26. Mai d. J. IIa 6900, III 9477 getroffenen Entſcheidung
nicht unerwogen geblieben ſind. Auch nach nochmaliger Prüfung
der Angelegenheit habe ich keinen Anlaß finden können, welcher
es rechtfertigen würde, die von mir getroffene Entſcheidung im
Sinne der überreichten Vorſtellung abzuändern.

Ew ſtelle ich r anheim, denUnterzeichnern der Vorſtellung bezügliche Mittheilung zu machen.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten.

Jm Auftrage
Schneider.

Dem zeoologiſchen Jnſtitut hieſiger Friedrichs
Univerſität fteht in allernächſter Zeit eine ſchätzenswerthe
Bereicherung dadurch in Ausſicht, daß der vor einigen
Tagen in Erfurt verſtorbene Kreisgerichtsrath a. D.
Keferſtein demſelben ſeine von Kennern als ſehr werthvoll
bezeichnete Schmetterlings ſammlung und ebenſo ſeine
entomologiſche Bibliothek teſtamentariſch überwieſen hat.
Die wegen des bedeutenden Werthes der Schenkung er
focderliche Allerhöchſte Genehmigung zur Annahme der-
ſelben wird vorausſichtlich in kurzer Zeit erfolgen und
ſomit den betheiligten Kreiſen die intereſſante Sammlung
ſehr bald zugängig gemacht werden können.

J. Ausſtellung von Kanarien, Exoten u. ſ. w.
des Kanarienzüchter-Vereins Halle a/S. und Umgegend

im Roſenthal.
G. bis 8. Dezember 1884.

Jn den mit friſchem Grün dekorirten Sälen des Roſenthals
hat der noch nicht ſehr lange beſtehende hieſige Kanarienzüchter-
verein ſeine erſte Ausſtellung veranſtaltet. Unter der Leitung
eines bewährten Züchters von Kanarienvögeln, Hrn. A. Schmie
der hier, und der Theilnahme mehrerer auswärtiger Vereine
an der Ausſtellung konnte man nur eine wohl un gene Aus
führung letzterer erwarten. Wenn auch die Anordnung im
Ganzen durch die Räumlichkeiten und wegen der Verſchieden-
artigkeit der Vögel eine erwas getrennte wurde, ſo iſt doch im
Einzelnen nichts verſäumt, um dem Beſucher klare Ueberſichtlich
keit über die ausgeſtellten Gegenſtände zu bieten.

Den Hauptthejl der Ausſtellung machten natürlich die
Kanarienvögel aus, deren Zucht und Pflege ſich der die Aus
ſtellung veranſtaltende Verein angelegen ſein läßt. Da leider die
Prämiürung der Kanarien bei unſerem Beſuche noch nicht ver-
öffentlicht war, ſo wollen wir kurz die unſerer Anſicht nach
hervorragendſten w. bezeichnen. Den höchſten Preis hatte
der des Hrn. K. Seewald- Braunſchweig (75 für einen
Vogel notirt), um deſſen Geſangskaſten ſich denn auch vor allem
die Kenner ſchaarten. Einen gleich hohen Preis hatte ein Pariſer
Hahn deſſelben Herrn. Bekanntlich zeichnet ſich die ſog. Pariſer
Raſſe durch ihren abweichenden Körperbau, lange Füße und
eigenartige Federbildung aus. Ein Paar der Pariſer Kanarien-
vögel hatte Hr. R. Schmidt- Erfurt ausgeſtellt, das indeſſen
unverkäuflich war. Größere Kollektionen deutſcher Kanarien

atten ferner ausgeſtellt die Hrn. A. Schlegelmilch-Zerbſt,
t. Schmidt-Erfurt, G. Vodel, Fr. Böhme, G. Sylbe,

G. Blüth gen zu Leipzig, H. Hut h- Wörmlitz bei Halle, Fr.
Georges- Giebichenſtein und endlich aus Halle der Vereins-
Vorſitzende A. Schmieder, A. Knauth, R. Villaret,
W. Richter, L. Hartmann, W. Schulze und K. Volk-
mann. Einzelne Exemplare waren aus Wernigerode (Chr.
Overbeck), Berlin K. Ullrich), Eisleben (C. Hoffmann),
Großweißandt Hannover (W. Poſt), Chemnitz
(C. Laube), Köln. (P. Falkenberg, G. Bohriſch,
Kaucher), Geeſtemünde (F. Eisbrückner), Magdeburg (A.
Kaufmann), Nordhauſen (A. Schulz), Weißenfels (Fr.
Goyſſarth) und von hier (A. Kanitz u. a.) vorhanden.

Ferner ſei noch als Ausſteller von Kanarien Hr. O. Roh-
leder-Gohlis bei Leipzig erwähnt, der überhaupt ſehr viel zum
Gelingen der Ausſtellung beigetragen hat. Macht auch der
Umſtand, daß die kleinen Sänger, in Käfigen eingeſperrt, zurEinzelhaft verdammt, dem Lichte möglichſt entzogen, ihre Weſen

ertönen laſſen müſſen, einen wehmürthigen Eindruck, ſo iſt anderer
ſeits doch zu bewundern, wie man es verſtanden hat, den ſo be
ſcheidenen Geſang des Kanariſchen Girlitzes zu ſolcher hohen
Entwickelung zu fördern. Dies Rollen und Gluckſen, dieſes
Klingeln und Seufzen iſt or ver ſtaunenerregend, und man
wird in der That zweifelhaft, ob dem dreſſirten Kanarienvogel
S höchſte Preis unter den gefiederten Sängern überhaupt
zuſteht.

Die zweite Abtheilung der Ausſtellung bilden die Exoten,
jene Bewohner ferner Zonen, die ihrerſeits ſich meiſt nur durch
ein glänzendes Gefieder und ihre zierliche oder eigenartige Geſtalt
auszeichnen, während der Geſang Nebenſache iſt. Sie waren
bereits mit den Zeugniſſen der Preisrichter verſehen. Die reich
haltigſte Collektion dieſer Vögel hatte Hr. O. Rohleder-Gohlis
bei Leipzig ausgeſtellt. Leider befanden ſich ſehr viele Vögel
dieſes Herrn wie die Weber und Wittwen-Vögel, in
außerordentlich dunklen Käfigen, ſo daß ſie am Tage faſt unſicht
bar waren. Als ſehr ſelten wollen wir den zierlichen Schwalben-
lori leider auch in ungünſtiger Beleuchtung und das Pärchen
Schuppenlori's, welche den J. Preis errangen, erwähnen. An
Papageien hatte der genannte Herr noch ein Paar prachtvolle
Pennantſittiche, mehrere Paare graue Nymphen, dann auch
Wellenſittiche, Pflaumenkopfſittiche und kleine Sperlingspapageien,
ferner mehrere Arten Kakadu und graue ſprechende Jako's zur
Stelle. Am reichſten an Zahl waren Körnerfreſſer von Herrn
Rohleder ausgeſtellt: ſo ungefähr 100 Paar kleine Prachtfinken,

vor allem die rothen Tigerfinken, r Zebrafinken, gelb-
grüne Aſtrild's, weiße und graue t Reisvögel und die zierlichen

Grauedelſänger. Die ausgeſtellten Jndigofinken waren leider in
der Mauſer und wurden deshalb weniger beachtet. An größeren
Finken waren rothe und graue Kardinäle, roſenbrüſtige Kern-
beißer und Safranfinken vorhanden. Zierliche Bartmeiſen aus
Rußland erfreuten in geräumigeu Käfigen die Zuſchauer durch
ihr Treiben. Als einzigen exotiſchen Weichfreſſer fanden wir eineaſiatiſche (2) Blaudroſſel, da die angemeldeten Hüttenſänger und

Kalenderlerchen nicht zu finden waren. Für dieſe Geſammt
leiſtung, welche auf der ganzen Ausſtellung ſowohl an Reichhaltig
keit als an Seltenheit der Vögel unübertroffen war, ſoll übrigens,
wie wir hörten, Herrn Rohleder der 2. Preis zuerkannt ſein.
Einen 1. Preis für Txoten bekam ferner Herr R. Schmidt-
Erfurt, und zwar ſpeciell für das Paar ſog. Nertyſittiche, welche
durch ihre abſonderliche Färbung, grün mit ſchwarzen Köpfen,
blauen Schwänzen, rothen Brüſten großes Aufſehen erregten.

erner wurde einem ſtattlichen großen Alexanderſittich der
Preis zuerkannt. Von Herrn Schmidt ſind weiter verſchiedene,

ſehr gelehrige Amazonen ausgeſtellt, muntere, geſunde Vögel,
welche durch ihre Geberden und ihre Beweglichkeit die Ausſtellungs
beſucher, vornehmlich die jüngeren, auf's angenehmſte unterhielten.
Schließlich ſei noch der Sperbertäubchen deſſelben h gedacht.
Auch Herr H. Zeidler-Halle hatte eine größere Menge Exoten
ausgeſtellt, unter denen ein Paar Zebrafinken mit Eiern in nurmäßig S Käfige unter anderen Prachtfinken bemerkenswerth
ſind. Sonſt beſtand die ausgeſtellte Sammlung aus ungefähr
denſelben kleineren Exoten, wie die oben genannten.

(Schluß folgt.)

Zichy Concert.
Wohl ſelten nur hat ein zu Zwecken der Wohlthätigkeit ver

anſtaltetes Concert eine ſo ſtarke Anziehungskraft ausgeübt wie
dasjenige welches zum Beſten des Vereins für Volkswohl am
vorigen Sonnabend im Volksſchulſaale gegeben wurde. Und
wahrlich, zu verwundern war es nicht, wenn Niemand die Ge
legenheit verſäumen wollte, einen Künſtler kennen zu lernen und
u hören, von deſſen hervorragender Kunſtfertigkeit in allenZetingen ſtets in den allerſchmeichelhafteſten Lobſprüchen be

richtet worden war. Es hatte ſich nämlich der noch junge ein
armige Graf e Zichy, welcher durch ſeine ganz ausgezei neten
Leiſtungen im Klavierſpiel mit einer (und noch dazu mit der ge
wöhnlich gewiſſermaßen als Stiefkind des menſchlichen Körpers
behandelten linken) Hand der ganzen Muſikwelt Erſtaunen und
Bewunderung eingeflößt hatte, ſeine Mitwirkung in jenem Con
certe zugeſagt. Schon geraume Zeit vor Beginn des Concertes
hatte ſich der Saal gefüllt. Als Graf Zichy, welcher, nebenbei
bemerkt, Präſident des Conſervatoriums für Muſik in Budapeſt
iſt, das Podium betrat, wurde derſelbe mit nicht enden wollendem
Beifalle begrüßt. Auch einzelne Rufe eljén waren zu vernehmen.Sobald ſich der Applaus gelegt hatte, ſchritt Graf Zichy zu dem
Eoncertftügel und eröffnete das Concert mit einer von ihm ſelbſt
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uverture zu einem Feſtſpiel komponirten Muſikpièce: „UnPighe Klänge'. Sowohl bei dem tadelloſen Vortrage dieſer,
als auch der übrigen noch geſpielten Kompoſitionen: eine Tann

häuſerFantaſie von Wagleregichs unn der allerliebſten Chaconne
von Bach, welche der Künſtler ſelbſt für ſeine Spielweiſe einge
richtet, hatte das ſtaunende Publikum volle Gelegenheit, von der

anz eminenten Kunſtfertigkeit dieſes Künſtlers ſich zu überzeugen.
ätte man es nicht geben würde es kaum geglaubt haben,

daß ſo ſchwierige Kompoſitionen, mit ſolcher Sauberkeit und
Eleganz vorgetragen, mit nur einer Hand geſpielt wurden. Ueber
reicher Beifall, welcher jeder Nummer folgte, veranlaßte den

Herrn Grafen Zichy, noch ein Muſikſtück als Zugabe vorzu
n.trasßer dieſem ganz beſonders hervorragenden Künſtler waren

noch drei andere bedeutende und bewährte Soliſten zur Mitwirkung
in dieſem Concerte gewonnen worden, nämlich die Herren Con
certmeiſter Kömpel und Hof Opernſänger Scheidemantel
aus Weimar und die Concertſängerin Frl. Schrödel aus Berlin.
Auch dieſe Künſtler würden bei dem jedesmaligen Auftreten vom
Publikum mit lautem Beifall begrüßt. Herr Kömpel, über
deſſen meiſterhaftes Violinſpiel kein Wort des Lobes mehr
zu werden braucht, ſpielte auf ſeiner Spohrſchen Geige das große
Concert für Violine von MendelsſohnBartholdy und Sarabande,
Scherzo und Barkarole aus den Spohrſchen Salonſtücken für
Violine op. 135. Andächtig lauſchte das Publikum den herrlichen,
den Seiten entſtrömenden Tönen und überſchüttete auch dieſen
Künſtler mit reichlichen Beifallsbezcugungen. Herr Scheide
mantel ſang zuerſt die Concert-Arie „Almanſor“ komp. von
E. Reinecke, welche zwar ohne Tadel vorgetragen wurde, aber
lange nicht den Eindruck hervorrief, wie die drei Lieder von
Robert Franz, welche der Künſtler im zweiten Theile des Con
certes ſang. Es waren dies das ſeelenvolle: „Weil' auf mir, du
dunkles Auge“, ferner „im Herbſt“, wobei der verzweiflungsvolle
Schrei „mein Lieb iſt falſch“ ſo recht naturwahr zum Ausdruck
kam, und das recht fröhlich und friſch geſungene „Jagdlied“. Durch
den reichen Beifall bewogen, welcher ihm nach jedem Liede zu
Theil wurde, ſang Herr Scheidemantel noch als Zugabe das
alte Lied, die Menſchen nennen es Liebe.“ Als einzige Ver-
treterin der weiblichen Künſtlerſchaft trug Frl. Schrödel durch
den Vortrag von vier Liedern nicht zum Wenigſten zu dem Ge
lingen dieſes Concertes bei. Während das Brahmsſche: „von
ewiger Liebe“ die Herzen der Anweſenden weniger ergriff, feſſelte
der ungemein lebendig und von innigem Verſtändniß zeugendeVortrag von Rob. Schumann „Grenadieren“ die Zuhörer in
vollem Maße was auch bei den beiden zum Schluß des Concertes

geſungenen Liedern „Der letzte Gruß“ von Levy und „Frühlings
zeit von Schnell der Fall war. Jn allen dieſen Liedern fand
die Sängerin zugleich Gelegenheit, ihre reichen Stimmmittel zu
entfalten und ihren ſowohl in der Tiefe wie in der
Höhe gleich weichen, vollen und runden Alt zur Geltung
u bringen. Das dankbare Publikum belohnte auch Fräulein
chrödel nach jedem Liede mit reichem Beifall. Die

Klavierbegleitung der Violinvorträge hatte Herr Regierungs-
rath Pogge aus Merſeburg, diejenigen der Geſangsſtücke HerrMuſikdirector Dreszer von ſier übernommen, und es führten

dieſe Herren dieſelbe in ebenfalls künſtleriſcher Weiſe aus. Der
Genuß, den dieſes Concert bot, war ein ganz außergewöhnlich
hoher und ſicher wird jedem Zuhörer dieſer Abend noch lange
in lebhafter Eri nnerung bleiben.

Monatsbericht der Volksküche zu Halle a. S.
pro November 1884.

Einnahmen ß Ausgaben695 Port. 173,75 96 eingeg. Anw. 24,00
3867 h W 502,71 262 t 406F7 46 38,06138 Anw. 27,50 Fleiſcher 290,13302 39,26 Grünwaaren 93,8073,76 Materialwaaren 38,44

Abendeſſen: Miethe vacat
186 Port. 27,90 Sparkaſſe168 1[680 Sonſtige 144,27

44,70 Summa 624,70Geſchenke vacat
inſen
parkaſſe 200,00

Sonſtige e eSumma 999,92

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
g. Merſeburg, den 8. Dezember. An einem der

letzten Tage wurden aus dem im erſten Stock belegenen
verſchloſſen geweſenen Kellnerzimmer des hieſigen Bahn-
hofsgebäudes zwei roth- und weißgeblümte Bettdecken,
zwei Deckbetten mit rothweiß- blau carirten Ueberzügen
und zwei Betttücher von ſtarkem weißen Leinen, gezeichnet
A. R., geſtohlen. Die Jnletten der Betten ſind roth und
P und blau und grau. Das Zimmer iſt mittelſt eines

rückers geöffnet worden. Des Diebſtahls beſchuldigt
wird eine unterſetzte Mannsperſon im Alter von 20--22
ver mit kleinem ſchwarzen Schnurrbärtchen und dickem
Geſicht. Bekleidet war der Mann mit grauer Joppe und

Derſelbe hatte ſich am Nachmittag in auffälliger
eiſe in der Vorhalle des Bahnhofsgebäudes herum-etrieben und iſt ſpäter von mehreren Derſonen auf der

auchſtedter Straße mit einem großen Packete, worin ſich
Betten befunden haben, geſehen worden. Am Deutſchen
Hofe hat ſich noch eine lange hagere Frau zu ihm geſellt,
mit welcher er dann die Richtung nach Lauchſtedt einge-
ſchlagen hat. Die Verfolgung iſt im Gange. Vor dem
Ankaufe der geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt.

O. Steigra, 3. December. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn der heute Nachmittag als erſte in dieſem Winter
abgehaltenen Generalverſammlung des r Ver
eins Steigra begrüßte der Vorſitzende, Herr von HelldorffZingſt
die Mitglieder und erledigte kurz einige geſchäftliche Mittheilungen.
Auf den aus der Mitte der Verſammlung geäußerten Wunſch
wurde Punkt 4 der Tagesordnung, Vortrag des Herrn v. Hell
Zerff, über: „Welche Stellung hat die Landwirthſchaft zu dem
Niedergange der Zuckerrübenpreiſe einzunehmen und zu welchem
e reiſe kann der Centner Zuckerrüben erbaut werden
z t verhandelt. Der Herr Vorſitzende ſpricht ſich darüber aus,
daß wie vor Jahren zum Zuckerrübenbau aufgemuntert wer

konnte, es jetzt hingegen Pflicht ſei, vor dem oft nicht ren
Anbau der Zuckerrübe zu warnen. Es ſei ein gewaltiger

ückgang trotz der Exportprämie, deren Entſtehung,
R die deutſche Zuckerinduſtrie concurrenzfähig zu machen der
Redner kurz erklärte. Durch dieſen Rückgang werden die Land
wirthe alle, groß und klein getroffen. Alle haben ſich an die
yfen Einnahmen der letzten Jahre gewöhnt und wirthſchaſt

lichen Luxus getrieben. Die meiſten haben theure Geräthe, ſchöne
erde c. augeſchafft, für ſolide Bauten viel Geld ausgegeben.

n allen dieſen Dingen bleibt dem Landmann bei der Lage der
erhältniſſe nichts weiter übrig als die Rückkehr zur früheren

hen Sparſamkeit. Jm zweiten Theile ſeines Vortrages
d der Herr Vorſitzende einen Ueberblick über die Koſten,

)elche ein Morgen Zuckerrüben zu bauen verurſacht, und die
d dem Laien g27 unverſtändliche Höhe erreichen. An der
und von zwei Kulturberechnungen die zwiſchen 174 und

in der Höhe varüren, weiſt der Redner nach, daß unter
günſtigen Verhältniſſen der Centner Zuckerrüben mit 75 Pfg.
producirt werden könnte. Bei Annahme von 174 Kulturkoſten
und bei h von 150 Etr. pro Morgen Durchſchnitts
Frnte würde jedoch der Centner Zuckerrüben noch nicht mit 1 Mk.

daß fa. erbabt werden können. Redner kommt zu dem Reſultat,
i bei Berechnung der Kulturkoſten die Bodenrente wohl meiſt

zu hoch angeſetzt werde und daß daher bei nur einigermaßen
günſtigen Verhältniſſen wie in früheren Jahren, ſo auch jetzt

noch, der Centner Zuckerrüben mit 75 vfg, erbaut werden könnte,
ohne Verluſt für den Produzenten. Nach längerer Diskuſſion,
in welcher die Höhe einer Durchſchnittsernte von 150 Ctr. pro
Morgen vielfach bezweifelt wurde nahm die Verſammlung fol
gende Reſolution an: „Die Generalverſammlung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins Steigra vom 3. December 1884 hält die Her
tellung eines Centners Zuckerrüben in unſerer Gegend unter

orausſetzung der denkbar günſtigſten Verhältniſſe zu einem
reiſe von 75 Pfg. für möglich. Sodann referirte Herr Neu

mann Querfurt über die „Gewinnung des Rübenzuckers“. Der
lange, wohldurchdachte und durch Experimente erläuterte Vor
trag gipfelte darin daß Referent eine Ermäßigung der Her-
ſtellungskoſten des Rohzuckers für nicht ausgeſchloſſen halte.
Der Herr Referent baſirt dieſe ſeine Behauptung auf einer von
ihm gemachten Erfindung, welche in nächſter Zeit in einer Fabrik
der Umgegend verſucht werden ſolle. Die Verſammlung, welche
durch ihren Vorſitzenden dem Referenten dankte, war der An-
ſicht, daß eine Verminderung der Rohzuckerfabrikationskoſten
einen Gewinn für die Landwirthſchaft einſchließe. Jede Er-
mäßigung der Herſtellungskoſten werde daher freudig begrüßt
werden müſſen. Jm Jntereſſe der Landwirthſchaft und der
Zuckerfabrikation ſei daher nur zu wünſchen daß die Verſuche
des Herrn Referenten von e Erfolge begleitet würden.

Herr Bürgermeiſter Thiel-Laucha referirt über die Ziele der
deutſchen Militärverſicherungsanſtalt, welche ſich beſonders auch
für die Söhne der Landwirthe eigne. Der landwirthſchaftliche
Stand liefere ja das größte Contingent zur Armee. Endlich dis-
iutirte die Verſammlung über die Möglichkeit des Hopfenbaues
km Vereinsbezirk. Für eine der nächſten Verſammlungen ſoll
von einem Fachmann über das Weſen des Hopfenbaues referirt
werden. Gleichzeitig ſollen Vorſchläge der Verſammlung ge-
macht werden, welche geeignet ſein könnten, in Bezug auf Anbau
von Kulturpflanzen der Landwirthſchaft einen Erſatz zu bieten
für den durch den Niedergang der Zucker und Getreidepreiſe
herbeigeführten Ausfall.

S Wetzendorf bei Nebra, 6. Dezember. (Schauer
licher r Vor einigen Tagen wurde bei einer
Treibjagd im Revier Vitzenburg der Leichnam des vor
längerer Zeit verſchwundenen Reſtaurateurs Thiemann von
hier aufgefunden. Während der Kopf noch an einem
Stricke an einem Baumzweige in verkehrter Stellung hing,
war der übrige Körper bereits zur Erde gefallen. Wahr-
haft ſchauerlich ſoll der von den Vögeln des Waldes zer
fleiſchte, aber noch mit der Brille verſehene Kopf ausge-
ſehen haben.

Prettin, 7. Dezember. (Seltenes Jagdglück.)
Vor einigen Tagen hatte der Maler Jahn hierſelbſt das
ſeltene Glück, mit einem Schuſſe drei Hirſche zu treffen,
von denen ſofort zwei getödtet wurden; der dritte aber,
obwohl auch verwundet, entkam.

Perſoualien.
Der Kreisdirector von Saldern zu Mühlhauſen i. E. iſt

zum Landesdirector der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont
ernannt worden.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 8. December 1884.

20Kornzucker von 959 18,19--18,30 2

Kornzucker von 949 CKornzucker 88 Rend. 18,10-—18,30
Nachproducte 88—9214,00--16,25
Tendenz Ruhig.

Granulated
i I.Kryſtallzucker II.

Kornzucker von 96 19,00--19,
excl

Raffinade 27,650
Melis 27,00 t.Gem. Raffinade24,25--26,00
Gem. Melis 23,650Tendenz: Unausgeſetzt ſehr ruhig.
Karto l olſpirttus per 10,000 loco ohne Faß 43.60

Marktberichte.
Magdeburg, 8. December. Landweizen 155--159 .4

Weiß- glatter engl. Weizen 142-—150 Rauh
weizen 134--140, Roggen 142--148 Chevaliergerſte

gr Landgerſte 142-152 Hafer 130-145 für
g.

Berlin, 8. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine niedriger, r x 4000 Ctr., Kündigungs
preis 152 .4 bez., Loco 142--172 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 152 bez., gelber märkiſcher bez., per
dieſen Monat und per Dezember-Januar 152 bez., per April
Mai 1885 161,5--161 bez., per Mai Juni 163,5— 163 bez.
JuniJuli 165 bez. Roggen per 1000 Kilogr., loco matt,
Lermine ſtill, gekündigt 12000 CEtr., Kündigungspreis 138,5 .4
bez., Loco 137—-143 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 139

bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher mittel 139-139,5
bez., geringer mit Geruch 137 bez., hochfeiner 141,5 ab
Bahn bez., per dieſen Monat 138,5-139 bez., DezemberJa-
nuar 4 bez., per April-Mai 139,5-139,25 bez., Mai-
Juni und Juni Juli bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
matt, o und kleine 125--185.4 nach Qualität bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco matt, Termine niedriger, gekündigt Etr.,
Kündigungspreis bez. Loco 150—160 nach Qualität
bez. Lieferungsqualität 133 .4 bez., pommerſcher 140 144 .4
ab Bahn bez., guter bez., feiner bez., weſtpreußiſcher

bez., märkiſcher bez., preußiſcher 138-—144 ab Bahn
bez., feiner bez. mecklenburger bez., böhmiſcher
guter bez., ſchleſiſcher 140 143 ab Bahn bez., guter

bez. feiner 146-148 ab B.4 ab Bahn bez., per dieſen Monat 132,5 nom., D

Kilogr. brutto incl. Sack 1500 Ctr., Kündigung

bez., per Januar- Februar 19,10 bez., März April

eVreslau, den 8. Dezember. Spiritus per 100 Liter 1000,
DezemberJanuar 41,20 bez., April Mat 48,80 bez., Juli Auguſt
46,00 bez. Weizen per Dezember 155,00 bez. Roggen
per Dezember 131,60 bez., per April-Mai 136,50 bez., MaiJuni
138,00 bez. Rüböl per Dezember 51.50 bez., AprilMeai d2.50
bez., MaiJuni 53,00 bez. Wetter: Trübe.

Comités
heute einen Entwurf wegen Suspendirung der Ausprägung

äßz per April-Mat 1915- 19,20 bez ver Mai Jum 1920 von Silberdollars einbringen.

mit Paſſagieren und Ladung von Cork nach

Stettin, den 8. Dezember. Deine ruhig, loco 145,00
164,00 bez., April Mai 162,00 bez. MaiJuni 164,00 bez.
Roggen rrhig, loco 132,00--136,00 bez.. per AprilMai 136

bez., per MaiJuni 137,00 bez. Rüböl unverändert, per
Dezember 50,00 bez. April-Mai 52,00 bez. Spiritus feſtloco 42,30 bez., per Dezember 42,10 bez., per April-Mai 44,86
bez., per Juni-Juli 45,90 bez.

Hamburg, den 8. Dezember. Weizen loco unverändert,
auf Termine matt, per Dezember 153,(0 Br., 152,00 G., April-
Mai 162,00 Br., 161.00 G. Rog rn loco unverändert, auf
Termine matt, per Dezember 122,00 Br., 121,00 G., per April
Mai 124,90 Br., 123, d. Hafex und Gerſte unverän-
dert. Rüböl ruhig, loco 53 per Mai 54. Spiritus
unverändert, per Dezember 35 Vr., per Januar- Februar 35
Br., per Februar März 35 Br., ver April Mai 35 Br.
Wetter Regen.

Amſterdan den 6 Dezember. (Schlußve. icht. Weizen auf
Termine unverändert, per Mai 206. Roggen loco niedriger,
auf Te- mine geſchäftslos, per Mai 152. Rüböl loco 30, per
Mai 30 per Herbſt I.London, 8. Dezember. (Schlußbericht.) Engliſcher Weizen
thätiger, ordinärer rother Weizen I Sh. theurer, fremder
Weizen ruhig, ſtetig, angekommene Ladungen ſehr ruhig, Mehl
ruhig, Mais in Folge Knappheit viel theurer, Hafer ſchleppend,
übrige Artikel feſt.

Liverpool 8 December. Baumwolle. Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. theurer.
ages import 30.000 Ballen. (Schlußbericht.) Urſatz 10,000
Bollen, davon für Spekulation und Export 10 0 Ballen. Ame
rikaner ungefähr theurer, Surats feſter. Middl. amerikaniſche

ezemberJanuar- Lieferung 52* Januar-Februar-Lieferung55 Februar-März-Lieferung 5* MärzApril Lieferung 6/z2,
April-Mai Lieferung 6 z2, MaiJuni- Lieferung 6 JnniJuli
Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, 8. December. Petroleum 100 kg loco
per dieſen Monat 24,1 Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,55 Bf., 7,50 Gd., ber December
7.45 Gd, per Januar-März 7.55 G. Bremen. (Schlußbericht.)
Ruhig. Standard white loco 7,30 bz., per Januar 7,40 Bf., per
Februar 7,50 Bf, per März 7,55 Bf., per April 7,60 Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco
18/, bz. und Bf, per Januar 18 Bf. per Februar 187, Bf.,
per Januar-Marz 18 Bf. Ruhig. NewHork, 7. Decbr.
Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 8 Gd., do. do.
in Philadelphig 77. Gd. rohes Petroleum in NewYork 6,,
do. Pipe line Certificates D. 727, C.

Börſennachrichten.
Berlin, 8. December. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

wies bei Eröffnung ſchwache Haltung und beſonders auf inter
nationalem Spekulationsgebiet niedrigere Courſe auf, während
der lokale Markt ſich eher behaupten konnte. Jn dieſer Bezie
hung waren die ungünſtigen Tendenzmeldungen, welche aus
Wien vorlagen, von maßgebendem Einfluß. Jn Folge belang-reicher Realiſationen blieb die Stimmung auch weiterhin Gueg:

das Geſchäft aber gewann theilweiſe recht bedeutende Ausdeh-
nung. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit trat das Angebot
mehr zurück, ſo daß die Haltung im Allgemeinen mehr befeſtigt
erſchien. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für hei
miſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere
konnten ihren Preisſtand ſchließlich ziemlich behaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei ziem
lich feſter Geſammthaltung. Der Privatdiskont wurde mit 3,
notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kre
ditaktien auf herabgeſetztem Niveau mit einigen Schwankungen
ziemlich lebhaft um, Franzoſen, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen erſcheinen etwas ſchwächer bei gleichfalls regem
Verkehr. Von den fremden Fonds waren ſowohl du e
Werthe wie Ungariſche Goldrente etwas abgeſchwächt. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds und inländiſche Eiſenbahnprioritäten
verkehrten in ſeſter Haltung mäßig lebhaft. Bankaktien waren
weniger feſt bei mäßigen Umſätzen; Diskonto-Kommandit-An
theile feſt und belebt, Deutſche Bank ziemlich behauptet. Jn
duſtriepapiere ſchwach, Montanwerthe weichend. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien bei kleinem Geſchäft behauptet; Marienburg-
Mlawka ſchwächer Gotthardbahn angeboten, andere Schweizer
Bahnen verhältnißmäßig feſt.

Courſe um 2 Uhr. Ziemlich feſt. Oeſterr. Kreditaktien 506,50,
ranzoſen 512,00, Lombarden 250,50, Türk. Tabacksaktien 103,50.
ortmunder St.-Pr. 68,00, Laurahütte 105,75, Darmſtädter

Bank 155,00, Deutſche Bank 156,50, Diskonto-Commandit 211,12,
Ruſſ. Bank 78,50, Lübeck-Büchener 171,62, Mainzer 112,00, Marienburger 79,50, Mecklenburger 219,50, Oſtpreußen 100,56, Buſch
therader Duxer 149,50, Elbethal 202,00, Galizier 112,62,
Vordweſtbahn 288,00, Gotthardbahn 100,25, Rumänier 103,62,
Italiener 97,25, Oeſterr. Goldrente 86,87, do. Papierrente 67,87,
do. Silberrente 68,62, 1860er Looſe 121,50, Ruſſen alte 97,50,
do. 1880er 81,00, do. 1884er 97,25, 490 Ungar. Goldrente 79,75,
Ruſſ. Noten 21450, do. Orien“ II. 63,75, do. do. III. 64,75, Serb.
Rente 82,87, Serb. Hypoth.-Oblig.

Waffſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 8. December.
Am Pegel 2,82 Meter über 0.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straufurt am 8. December Hochwaſſer 2,40 Meter. 4 v

Telegraphiſche Depeſchen.
Dauzig, 8. December. Amtliches Ergebniß der hier

ſtattgehabten Reichstagswahl. Es wurden 13699 St.
abgegeben, davon erhielt Schrader (dfreiſ.) 6372, v. Ernſt
hauſen (conſ.) 2985, Prälat Landmeſſer (kler.) 2857 und
denke (Soz.) 1451 St. Zwiſchen Schrader und v. Ernſt
hauſen findet mithin eine engere Wahl ſtatt.

Petersburg, 8. December. Die ruſſiſche „Petersb.
Zeitung meldet, daß in dem nächſten Jahre der Bau
des größten ruſſiſchen Panzerſchiffes nach dem Muſter des
„Duilio“ begonnen werden ſoll. Daſſelbe wird einen
Tonnengehalt von 11000 haben und mit einem zwölf
zölligen Panzer verſehen ſein; bei 8000 indizirten
Pferdekräften wird die Schnelligkeit auf 17 Knoten be
rechnet; die Armirung wird aus 16zölligen Geſchützen
beſtehen und ſollen ſich die Baukoſten auf 5 Millionen
Rubel belaufen.

Madrid, 8. December.
fort, über die am 20. v. Mts.
ſtattgehabten Vorgänge
breiten.

Auswärtige Blätter fahren
an der hieſigen Univerſität

übertriebene Nachrichten zu ver
Dem gegenüber iſt hervorzuheben, daß die Frei-

Fe des Unterrichts bei jenen Vorgängen gar nicht in
rage gekommen und von einer Miniſterkriſis keine Rede

geweſen iſt.
Bukareſt, 8. December. Das Miniſterium hat ſein

Demiſſionsgeſuch zurückgezogen.
London, 8. December. Ein Telegramm der „Times“

aus Philadelphia ſagt, der Sekretär der Marine empfehle
in dem von ihm erſtatteten Berichte die amerikaniſche
Flotte zehn Jahre lang durch den Bau von 7 Kreuzern
jährlich zu vermehren.

ihrem 8. December. Der Vorſitzende des
ür Banken und Geldumlauf wird bei der Kammer

Holyhead, 8. December. Der Dampfer
otterdam

beſtimmt, iſt geſtern Nachmittag in der Nähe von hier ge
ſunken. Obgleich das Rettungsboot ſofort hinausgeſchickt
wurde, ſo konnte des ſchweren Seeganges wegen doch
Niemand gerettet werden.
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I. Abtheilung.

hmann
Fete s u 47 1. Etage: Engros-Geschäft gegr. 1861.

le, le
(Mohmann's Hoſ). Parterre: Detail-Geschäft.

II. Abtheilung III. Abtheilung IV.
CorsettsSeide, asch.-Garne, Strick Beintlängen, Strümpfe und

garne, Häkelgarne und
Hähkellitarn.

Oheniältte, Rockevolle.
Swyrna-Stickerei auf

(Canevas
(angefangene und fertige Kissen,

Sessel und Teppiche

Mohairevolle,

Corsets.Normal-Tricot- Dnterzeuge
feder-Oorset.

Gehäkelte Gesundhests-

System Prof. Dr. Jäger. Prany. Corvets Von I.

h n Leprinee, Paris.Pulfsvärmer, Gamaschen. Tournuren.
Ausverkauf des älteren Lagers (wenig gebrauchte Reisemuster etc.) u herabgesetzten Preiven.

prig,

Abtheilung.

Spifeen und Stöckereien.
HKHüschen, Schteiſen, Hauben,Socken.Unterjgcken und Unter- (ca. 80 Ssorten) Schüraen.“hbeinhkleider. dabei Zäegter's Patent- Vhre Fragen und Manschetten.

Seidene Tächer und
Lavalliéères.

Gardinen
(Deutsche, Vngltische und
Frunagösische Vabrikate).

KeinAugenblicks Copist teerem
Sohnell-Copist e

und theurer als Alese von der Temg. nur aus Leimmassoe
ba enutzten Apparate iſt der

„Vniversal-Copir-Apparat“,
(D. R. P. No. 26172)

welcher, ganz aus Risen gebaut, U auf
Moetallplatten tauſende, unvergängli
Po rmäesigung genießende Co K.eichnung. 2c., ſowie von Bu

o i olz chnitten 2c liefertIlelohzeltig ba ahr als gewe di roſpekte 2c. gratis u.
ſrel Otto Steuer, Dresden.

Pferdedecken,
Ka beſonders gut und

warm mit Leinwandfutter ver
ſehen, ſchicke ich Jhnen 1 Paar mit

14, in reinwollener Qualität für
Arbeitspferde, Reiſefuhrwerk 2c.,
elbe Muſter, 1 Paar 15, ge
üttert. Extra gute vor der Bruſt

Mantel Riodel in Leipzig
Markt, Ecke der Petersstrasse, Parterre und I. Etage

empfiehlt seine als vorzüglich anerkannten
San In I en (ange Form) sowie
H. R e Ken kurze Forw)in 4er, 5er, Ger, Ter, Ser Vollgewicht bei Abnahme von 5 Ko. (10 Pfd.) per M. 85.

und bei 25 Ko. (50 Pfd.) à M. 84. per 50 Ko. 100 Pfd. baar ohne jeden Ab-
zug. Unpverändert führen die jetzt so beliebten

Renaisgancer W achskerzen

in den Farben Weiss, roth. rosa, altdeutsch blau, oliv-grün und
gelb: ferner Cunalkereaen in Stecarin, Stearin-Vaochttichte (10 Stück
50 Pfg., Brennzeit 8 Stunden), Vagentaterntichte, Ohristbaumltechte ete.

14533)]

ianinos. Baar und jede Abzahlung 4e e Das Iaupt-Depot feinster Stearinkerzen
IHustrirter Catalog gratis u. franco. 5 v JS J
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Schahblonen,
die ſchönſten und haltbarſten zum Vor-
zeichnen der Wäſche und zum Signiren
der Kiſten, Säcke u. Waaren empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

(14669

Ke

zuzuſchnallen mit Futter Paar 20.
Hogo Herrmann,

Decken Fabrik, Ktettin.

Besonders für Damen
welchen an der Erhaltung eines
friſchen, zarten Teints, ſowie
reiner, weißer Haut gelegen ſein
muß, kann der Gebrauch des

Bau d Atiürona
nicht genug empfohlen werden, da
dieſe cosmetiſche Schönheits-Seife
mehr als jedes bis jetzt exiſtirende
Mittel dazu geeignet iſt, Sommer
ſproſſen, Flechten, Miteſſer e.

u vertreiben und der damit behan-ſelten Haut die möglichſte Friſche

und Reinheit dauernd zu erhalten.
Der 50jährige Gebrauch dieſer

beliebten Schönheitsſeife iſt der beſte
Beweis ihrer Güte.

Jn Gläſern zu 1,20 und 60
bei Helmbold Co., Halle
a/Saale. [12517

T DeutschesC on PSp. fü Deutſeken
Coqnac, Röln a Rk., garantirt
frei von jeder künstl. Fsseng, rein-
schmeckend und von feinem Aroma,
ist gang bedeutend billiger als
frangös. Ergeugniss gleicher Qualit.

Vorräthig überall in den beſten Ge
ſchäften der Branche; weitere Ver
kaufsſtellen werden ſoliden Wieder
verkäufern übertragen. [11909

General- Vertreter für Halle
und Umgegend Herr Max A.
Müller, Halle, Leipzigerſtr. 71.
Niederlagebei Herren Ferd. Hille,

Ernst Ochse, Osw. Teichmann.

im

Franzbranntwein mit Ricinusöl
2c., die Kopfhaut reinigend u. die
Kopfſchuppen (Kopfflechten) be-
ſeitigend,

Frauzbrauntwein mit Salz,
chemiſch gelöſt, gegen Reißen, Rheu
matismus ec.,

Butterpulver, ſelbſt bereitet, das
Abſcheiden der Sahne in kürzeſter
Friſt unbedingt bewirkend,

Reſtitutionsfluid, ſehr wirkſam
bei Verrenkung und Lahmheit der
Pferde, des Rindviehes 2c., empfiehlt

Joh. Büdefelät.
Leipzigerſtraße 86.

C.
V. Bäülow-Dieskau. Knauer-GCröbers. Dr. Märcker-
V. Mörs-Ialle. Dr. Neubauer-Krosigk. Nittritz-,

Venes Theater: Triſtan und Jſolde.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Der Salontyroler. Luſtſpiel.
Carola-Theater: Anf. 8 Uhr: Mamſell Angot.

Zu einer Versammlung, welche am

G Preitag, den I2. d. II. Abends 0 r
grossen Saale des „ROSCBRIhal 5 r

ztattünclen voll, laden wir alle unsere Iitglieder und sonstigen
Cesinmungsgenossen ergebenst ein.

Tages-Ordnung:
Die Reichstagswahl in unserem Wahlkreive.

2) Die Haltung der Presse während der Wahl-Campagne.

Der Vorstand.:
Nagel-Trotha. F. Palmie-Ilalle.

Sachse-Ilohenthurm.
Thiele- Halle.

Pfaul- Halle.

ongervativer Verein

ür Halle und den Haalkreis.

Nur die ächten electromotoriſchen
Zahnhalsbänder

von

Gebrüder Gehrig,
Hoflieferanten und Apotheker,

befördern leicht und ſchmerzlos das
Zahnen der Kinder, verhüten Un
ruhe, Zahnkrämpfe c. und ſind nur
ächt zu haben à Stück 1 bei
Gebrüder Gehrig, Ber-
lin 8W., Beſſelſtr. 16.

Jn Halle a/S. ächt zu haben
bei Gustav Ferber und H.
Waltsgott.

Räucher-Essenz,
Räucher-Balsam,
Räucher-Pulver,
Räuncher-Kerzen,
Räucher-Papier,
Tannen-Duft

empfehlen [14240
p.Helmbold Com

Bieler-HIerbitz.

Schult-,
(14696

Repertvir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von

Hectographen
empfiehlt billigſt

Fulienne (Suppenkräuter),
Morcheln Ia. getrocknete,
HagebuttenTapioca-Sago, evrtrafein,
Liebig's Fleisch-

extract.
Panirmehl,
Maizena.
Puddingpulver,Gelatime. roth u. weiß,
Agar-Agar,HMnile vieérze, feinſtes

Provencerſpeiſeöl,
Es i gessen zur Darſtel-

lung von feinſtem Speiſen
empfehlen billigſt [14100

Helmbold Comp,
Leipzigerſtraſze 109.

Bitte.
Wir wollen auch in dieſem

Jahre mehr denn 200 Kindern der
Bewahranſtalt, der Näh u. Strick
ſchule den Chriſtbaum anzünden u.
ſie mit dem nöthigſten verſorgen.
Deßhalb ergeht an unſere Freunde
die herzliche Bitte, uns mit Gaben
der Liebe zu unterſtützen, ſei es an
Geld od. an verwendbaren Kleidungs
ſtücken. Zur Empfangnahme ſind
gern bereit Fräulein Dieck, Frau
Paſtor Hoffmann, Frau Direktor
Schrader, Fräulein Zeller, und
die Anſtaltslehrerin. [14544

D. H. Hoffmann, Paſtor.
Iuterinns- Stadt Theate

Mittwoch d. 10./12. 27. Ab.Vorſt.

Zum letzten Male.
Auf allgemeines Verlangen

Der Raub der Sabinerinnen.
[12488

M. Waltsgott.
S in 4 A. von Schönthan.Schwank in 4 A. von Schönth
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Gut Wort find't guten Ort!
Es fand in kaufmänniſchen Kreiſen unſerer Provinz

allgemeine und rückhaltsloſe Anerkernung, als wir vor
etwa Jahresfriſt darauf hinwieſen, wie tadelnswerth es
ſei, wenn die provinzielle und Lokalpreſſe in Merſeburg,
Eilenburg und anderen Städten unſerer Provinz den
„Berliner Geſchäftsanzeiger“ als Gratisbeilage
ebe. Wir wieſen damals darauf hin, daß, ebenſo,

wie es ſicherlich Pflicht der Berliner Preſſe ſei, die Jnter
eſſen ihrer Berliner Geſchäſtsleute zu fördern, die Preſſe
der Provinz Sachſen es als ihre unabweisliche Aufgabe
erkennen müſſe, das Recht unſerer Geſchäftswelt auf den
heimiſchen Markt zu vertreten. Die Concurrenz größerer
Handelsplätze, wie Berlin und Leipzig, ſei an ſich ſchon
drückend genug, als daß dieſelbe durch direkte Empfehlung
dortiger Geſchäfte noch künſtlich zu erhöhen ſei. Auch
wieſen wir damals auf Frankreich, als auf ein warnendes
Beiſpiel, hin, wo der Merrrl und Gewerbeſtand in den
Provinzen durch die Uebermacht der Kaufleute und Jn-
duſtriellen der Alles verſchlingenden Hauptſtadt Paris ſtets
unterdrückt und dadurch den Conſumenten in der Provinz
die Meinung beigebracht worden ſei, man könne eben nur
in Paris gut und preiswerth kaufen; welche Anſicht in
der bekannten franzöſiſchen Redensart ihren treffendſten
Ausdruck findet: „Frankreich iſt die Kuh, welche von Paris
gemolken wird!“ (La France est la vache à traire de
Paxris). Hierin muß uns Frankreich als abſchreckendes,
nicht als nachahmenswerthes Beiſpiel dienen.

Wir wurden damals von der betheiligten Provinzial-
preſſe als „Denuncianten“ hart angegriffen und mußten
viele Schmähungen über uns ergehen laſſen.

Heutigen Tages können wir aber zu unſerer Genug-
huung conſtatiren, daß ſo weit uns bekannt geworden iſt

der „Berliner Geſchäftsanzeiger“ aus den be-
treffenden Blättern ſpurlos verſchwunden iſt.

Man kommt eben immer am beſten durch die Welt,
wenn man dem volksthümlichen Sprichwort nach Möglich-

keit gerecht zu werden beſtrebt iſt:
Thue recht und ſcheue Niemand!

Das Preußiſche Staatsſchnuldbuch,
auf deſſen Einxichtung, welche am 1. Oktober d. J. erfolgt iſt,
wer wiederholt h ngewieſen haben, hat den Zweck, das Forderungs-
recht des Gläubigers aus der Staatsanleihe dadurch zu ſichern,
daß es von dem Beſitz der über die Forderung m x 7 Ur-
kunde unabhängig wird. Es ſoll der Gläubiger ſich in vollem
Umfange gegen die Gefahr ſchützen können, durch den zufälligen
Verluſt der Schuldverſchreibung das Forderungsrecht ſelbſt ein
zubüßen. Die Möglichkeit, das Jnhaberpapier außer Cours zu
ſeßen, gewährt nicht das wünſchenswerthe Maß von Sicherheit.
Eine Schuldverſchreibung kann, ſelbſt wenn ſie außer Cours ge
ſetzt iſt, von einem Dritten als ihm abhanden gekommen aufge
boten und für kraftlos erklärt werden, wogegen durch beſtändige
Achiſamkeit auf die zum Zwecke des Aufgebots ergehenden Be
kanntmachungen Vorkehr getroffen werden müßte. Die Ver
merke der Außercoursſetzung können ohne zurückbleibende Spuren
beſeitigt, eine Wiederincoursſetzung kann gefälſcht werden. Aus
dieſen Gründen wird in dem Geſetz den Jnhabern von Schuld
verſchreibungen der preußiſchen vierprozentigen conſolidirten
Staatsanleihe die Möglichkeit geboten, ſich gegen die angegebenen
Gefahren der Jnhaberpapiere durch die Benutzung des Staats
ſchuldbuchs zu ſchützen. Nur der Beſitz umlaufsfähiger Effecten
jener Anleihe berechtigt zur Eintragung in das Buch, wofür bis
4009 Mark incl. 1 Mark und für jedes fernere Tauſend 25 Pf.
mehr an Gebühren a entrichten ſind. Der Beſitzer kann be
antragen, daß ſein Name oder daß der Name eines Dritten,
welchem er ſein Recht abgetreten hat oder abtreten will, darin
als Gläubiger eingetragen werde. Die Eintragung erfolgt nach
Prüfung und Caſſation der Effekten bei der Hauptverwaltung
der Staatsſchulden auf einem beſonderen für den Gläubiger an
gelegten Conto. Der Gläubiger erhält eine Quittung über die
eingelieferten Effekten und eine Benachrichtigung von der be
wirtten Eintragung. Er kann ſpäter Zu und Abſchreibungen
auf ſeinem Conto vornehmen laſſen. Er behält das freie Ver
fügungsrecht über ſeine Forderung; es können aber auch Ver-
merke zu Gunſten eines Dritten Nießbrauchers, Pfand
gläubigers u. a.) im Buche eingetragen werden, welche die Rechte
des Gläubigers beſchränken. Die Ceſſion des Forderungsrechts
an Dritte wird durch Uebertragung auf ein anderes Conto der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden gegenüber wirkſam. NachWunſch erfolgt die neue Ausfertigung von Jnhaberpapieren gegen
Löſchung der Forderung im Buch. Die Zinſen kann der Be
rechtigte innerhalb des Deutſchen Reichs ſich halbjährlich durch
die Poſt in das Haus ſenden laſſen, aber auch bei jeder König-
lichen Regierungs Hauptkaſſe und bei jeder mit der Annahmedirekter Staatsſteuern betrauten Kömglichen Kaſſe erheben. Die

neue Einrichtung hat namentlich für Kirchen, milde
Stiftungen und die von Gemeinde- und Synodal-
organen verwalteten Fonds großen Werth.

Eius iſt Noth.
Schlichte Geſchichten von Friedrich Palmié. Verlag von

Eugen Strien in Halle. 1884. Preis 2,50
Unter dieſem Titel bietet der Verfaſſer fünf Geſchichten,

dem Landleben entnommen, als Weihnachtsgabe dar. Er
hat damit gezeigt, daß er auch auf dieſem Gebiete der
Literatur heimiſch iſt, und mit Befriedigung wird derernſte Chriſt dieſe ſchlichten Geſchichten fen. Denn der

Verfaſſer hat ſie unter das Kreuz Chriſti geſtellt und aus
jeder klingt ernſt mahnend das Wort, das dem Buche als
Titel gegeben iſt: „Eins iſt Noth.“

Als ernſtes Weihnachtsbuch beginnt es mit einer Er
zählung „Jm Segen des Chriſtbaums“. Wir wer
den in das Haus eines reichen Bauern geführt, der auch
reich iſt an geiſtlichen Gütern, in ein ſern welches der

tabend in ihm ge-

bäumchen es er draußen im Walde unter tauſen-
den ſeines G
ber wenn Fin friſcher Harzduft zum Weihnachtsfeſte

rrn[-—v„v„„—vö— J

Halle, Mittwoch, 10. December 1884.

Nähere Auskunft ertheilt eine kleine rer „Amkliche
Nachrichten über das Preußifche Staatsſchuldbuch. Berlin, 1884“,
die durch jede Buchhandlung und durch die Poſt zum Preiſe von
25 Pf. bezogen werden kann.

Zum Holberg Tage in
hatten ſchon am Mittwoch öffentliche und Privatgebäude reichen
Flaggenſchmuck in den däniſchen Nationalfarben an pt. Namentlich war dieſes auf dem Königs-Neumarkt der Ja „wo der

annebrog von allen Häuſern weht. Das re
vor dem Königlichen Theater iſt mit Blumen und Kränzen be
deckt. Vom Perſonal des Theaters wurde eine Guirlande um
den Sockel und ein um das Haupt des Dichters
geſtiftet. Die Kopenhagener Schulen feiern. Das Höchſten
gericht hält heute keine Sitzung. Faſt ſämmtliche Läden und
Geſchäfte werden am Nachmittag frühzeitig ſchließen. Zur Feier
in der Univerſität hatte der Feſtſaal einen reichen Schmuck an
gelegt. Vor der Rückwand war das von Biſſen dem Jüngeren
geſchaffene Holbergſtandbild aufgeſtellt worden, die Wandflächen
aber trugen, ſoweit ſie noch nicht mit Gemälden geſchmückt ſind,
die Jahreszahlen 1684 (Holberg's Geburtsjahr), 1754 (Holberg's
Todesjahr). 1714 (das Jahr, in dem Holberg den Profeſſor
titel erhielt) und 1722 (Jahreszahl für die Eröffnung der däni-
ſchen Schaubühne in der Grünenſtraße). Um 11“, Uhr traten
die Univerſitätslehrer in Prozeſſion, mit dem Rektor Profeſſor
Theol. H. Scharling und Geheimrath Madwig an der Spitze,
in den Saal. Unter den vielen zum Feſte Eingeladenen bemerkte
man ſämmtliche Miniſter, die Präſidenten und Vizepräſidenten
der beiden n den ſchwediſchnorwegiſchen Ge
ſandten Baron Beck-Frijs und viele militäriſche, geiſtliche und
weltliche Würdenträger. Schlag 12 Uhr trafen mit großem Ge-
folge der König und die Prinzen Wilhelm und Hans vom Schloſſe
Amalienborg ein. Darauf nahm das Feſt ſeinen Anfang mit
der Abſingung einer Kantate, deren Text von Chr. Richardt ge
ſchrieben und von J. V. E. Hartmann und O. Malling in Muſik
geſetzt worden war. Die Kantate war von großer Wirkung,
wozu ebenſo ſehr der prächtige, oft auf die Gebiete geſunden
Humors hinüderſtreifende Text wie die Muſik beitrug. Der
Chorgeſang wurde vom Studentengeſangverein, die Solop Irtien
vom Kammerſänger Simonſen und die Rezittion vom Königl.
Schauſpieler E. Paulſen ausgeführt. Als der Geſan beendet
war, beſtieg der Profeſſor der Geſchichte r Holm die Redner
tribüne und hielt die Feſtrede. Nachdem Redner in eingehender
Weiſe das Leben und Wirken Holberg's beleuchtet hatte, ſchloß
er mit den Worten: „Laſſet uns daxan denken, daß Holberg auf
ſeinem Sterbelager ſagte: „Es genügt mir, daß ich mein ganzesLeben lang meinem Vaterlande ein nützlicher Bürger geweſen

bin, weshalb ich jetzt auch gern ſterbe.“ Laſſet uns Studenten
und Univerſitätslehrer danach trachten, ebenfalls am Ende un
ſerer Tage ſagen zu können: „Wir ſind unſerem Vaterlande nütz
liche Bürger geweſen.“ Sodann wurde der letzte Theil der Kan-
tate abgeſungen und damit die Feier geſchloſſen.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und
Thüringen in Halle.

Sitzung am 4. December 1884.
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden Herrn

Profenyor Dr. Freiherrn von Fritſch, Verleſung und Genehmigung
des Protokolls der letzten Sitzung und Erledigung geſchäftlicher
Angelegenheiten lege Herr Dr. Zopf zunächſt ſeine letzter
ſchienene Arbeit: „Die Pilzthiere oder Schleimpilze“
(Mycetozoa de Bary Myxomyeetes auct.) vor dieſelbe mit
einigen Worten erkäuternd und ging dann zu einem längeren
Vortrag über in welchem derſelbe die Ergebniſſe ſeiner Unter
ſuchungen niederer Schleimpilze überſichtlich zuſammenfaßte und
durch vortreffliche w r erläuterte. Jn das Syſtemder Urthiere werden durch Häckel Lebeweſen ünter der Be
zeichnung Moneren eingefügt, welche als einfache, nur aus nicht
differenzirbaren Protoplasma beſtehende Zellen, anzuſehen ſeien,
die weder Zellkerne noch Vacuolen beſäßen. Häckel hatte nament
lich Vampyrella Spirogyrae, pedula, pendüula und
xorax, ſowie die in n Monas amyli unterſucht. Alle dieſe und noch viele andere Monadinen ſind vom
Vortragenden eingehends geprüft und das Ergebniß dieſer Prüfung
war die Erkenntniß, daß die Angaben von Häckel auf Jrrthum
beruhten. Beſonders wurde Pampyrella (Leptophrys) vorax,
eine verhältnißmäßig große Monadine, unterſuch“, welche ſich in
reichlicher Menge in ſtehenden Gewäſſern findet, wo ſie ſich von
Diatomeen, grünen Fadenalgen u. ſ. w. ernährt. Jn der Eniwick-
lungsgeſchichte der Vampyrellen ſind drei Zuſtände zu erwähnen:
1. das Amöbenſtadium. 2. Amöben bildende Cyſten.
3. Sporencyſten.

Iſt die Amöbe aus der Cyſte ausgeſchlüpft, ſo unterſcheidet
man auch zwei von einander abweichende PlasmaArten von
denen das äußere glashelle als Hyaloplasma, das innere körnige
als Körnchenplasma bezeichnet wird. Bei dieſen Amöben ſieht
man optiſch keinerlei Kernbildung, S wo der Vortragende,
daß nach Anwendung von Haematoxylin Löſung nicht ein Zellkern
hervortrat, ſondern es traten deren durch die Färbung mehrere
hervor, ſehr zweckmäßig iſt es, eine ſehr wäſſerige Löſung anzu
wenden, indem dann die Amöben nicht abſterben. Dieſe Kerne,
welche bei großen Amöben in Vielzaähl auftreten, ſind weder
vor Häckel von Cienkowski, noch nach Häckel von Leſſer und
Hertwig geſehen.

Die Unterſuchungen der Körnchenplasma's ergab daß in
dieſes Körperchen eingelagert waren, welche als Paramylum er
kannt wurden, indem ſie durch Schwefelſäure, wie durch Aetzkali

Jn ergreifender Weiſe wird erzählt, wie die Bäuerin
unter dem Chriſtbaume des heimgegargenen Sohnes ge
denkt, der vor vier Jahren zur J geſtorben.
Aber ihre Trauer wird durch ihr Erbarmen gemildert.
Jm Armenhauſe iſt ein armes verlaſſenes Weib, das im
Sterben liegt. Bauer und Bäuerin ſind bei ihrem Tode
zugegen und der hinterlaſſene Knabe Fritz wird von beiden
aus dem Zimmer des Todes in die Weihnachtsſtube ge-
führt. Er wird ihr Sohn und dann erſt recht, als er,
ein Mann geworden, das Töchterlein des Pflegevaters,
Marie, als geliebtes Weib heimführt. Jn geſchickterWeiſe wird der Krieg von 1870, in welchem drit ver
wundet wird, in den Rahmen der Erzählung gezogen.
Der Geheilte wird vom Vater als beſte Weihnachtsgabe
unter dem Chriſtbaume der Liebenden zugeführt.

Recht aus dem Leben gegriffen iſt die zweite Ge
ſchichte „Jm Banne des Geldes“, in welcher von einem
reichen jungen Bauern berichtet wird, der immer reicher
werden will und dadurch in Verſuchung und Stricke fällt,
wie es in der Schrift heißt. Wie Treiber des Volkes,
hier die Juden Jtzig, Levi und Genoſſen, auch ihn treiben
vom Bauern zum Fabrikbeſitzer und von da zum Ruin,
wird in warheitsgetreuer Weiſe erzählt. Jn der Geſchichte
iſt wirklich ein Spiegel der Zeit gegeben, in welcher wir
heute leben.

Die dritte Erzählung „Kehre wieder“ führt uns
das Bild eines Mannes vor, der im Haſſe gegen ſein
ganzes Dorf aufgezogen iſt, weil deſſen frühere Bewohner
vor vielen Jahren ſeinem Großvater, als einem neu Zu
Szezenen keinen Kirchenſitz gönnen wollten. Bei ſeinem

ohne aber erbt ſich der Za nicht fort,
Tochter des Dorſfſchulzen. Die treue Liebe behält nach

er liebt die

Zeitung borm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,
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wohl gelöſt wurden, nicht aber durch Jodlöſung eine Reaction
auf Amylum zeigten.

Darch Einziehen der Pſeudopodien, Abrunden des Körpers
und fortſchreitende Verdauung der aufgenommenen Nahrung be
reitet ſich die Amöbe zur Cyſtenbildung vor. Die Verdauung
geht in der Weiſe vor ſich, daß das Chlorophyll der aufge
nommenen Algen zuſammengeballt wird, ſich entfärbt und end
lich als dunkelrothbraune Körner liegen bleibt, wonach auch die
Zellenmembran der Algen aufgelöſt wird. Durch Theilung
bilden ſich in dieſen Amöbencyſten von neuem Amöben, welche
die Wandung durchbrechend ausſchlüpfen. Dieſe Amöben können
nach dem Austritt durch Fuſion wieder mit einander verſchmelzen-
Sporocyſten bilden ſich, indem die äußere Oberfläche erſtarrt,
danach ſcheidet ſich eine zweite Haut ab, innerhalb welcher ſich
die Amöbe noch weiter kuglig zuſammen zieht und die Spore
bildet, aus welcher dann wieder durch Zerklüftung des Jnhalts
Amöben hervorgehen.

Paramylum iſt ſonſt nur noch bei Euglaenen nachgewieſen,
wo es in chlorophyllhaltigen Zellen vorkommt.

derr Dr. von Schlechtendal legte einige Gallweſpenzellen
an Eichenfrüchten vor als Andricus Mayri und lucidus,
Cynips Caput Medusae und ealyeis, ſowie Callirhbytis
glaudium.Herr Geheime Bergrath Dunker frägt an, was es mit den
neuerdings angeprieſenen Karbolnatrumöfen c. für eine Be
wandniß habe. Herr Dr. Exdmann glaubt annehmen zu können,
daß die Erwärmung derſelben auf ähnliche Weiſe vor ſich gehe,
wie die Erhitzung überſättigter Löſung von eſſigſaurem Natron
beim Erſtarren. Darauf ſpricht derſelbe über künſtliche Dar
ſtellung natürlicher Alcaloide, inſonderheit über Chinulin und
Antipyrin. Letzterer von Dr. Ludwig Knorr in Erfurt dar
geſtellt, hat ſich gegen Fieber ausgezeichnet bewährt, es ſetzt die
Fieberhitze herab ohne zu berauſchen, wie das Chinin, doch ſtelltſich der Preis, da von dem Antipyrin doppeltſtarke Doſen gegeben

werden müſſen, höher als der des Chinin; dieſes koſtet etwa
190 das Kilo, während Antipyrin einen Preis von 120
hat, außerdem iſt letzteres wirkungslos gegen Malaria und
Wechſelfieber. Neuerdings wurde von Wien aus ein neuer
Stoff Thallin für gleichen Zweck empfohlen.

Herr Handelschemiker Solthin fügt hinzu, daß auch aus
dem Kampfer der Peterſilie ein ähnlich wirkendes Alcaloid Apiol
dargeſtellt werde.

Der Herr Vorſitzende beſpricht hierauf zahlreiche von
Herrn Rittmeiſter a. D. von Haenlein bei Blankenburg im
Harz geſammelte foſſile Reſte und legt dieſelben vor. Unter
ihnen zeichneten ſich aus Ammonitas syrtalis scaphitis Goniomya
literata, verſchiedene Inoceramus- Arten Navicula, Ostrea-Arten;
ferner zahlreiche Schnecken und ein Cardiaſter an Pflanzen liegen
vor, Stammſtücke mit Bohrmuſcheln, Nadelhölzer, Zapfen, Blätter
von Credneria u. a.

Herr Profeſſor Dr. Luedecke legt ein neues Mineral
Pinnoit, borſaure Magneſig, aus den hangenden Kaliſalzen
des Preußiſchen Schachtes zu Staßfurt vor, welches das Vereins
mitglied Dr. Staute entdeckt hat.

Hierauf erfolgte der Schluß der Sitzung. Nächſte Sitzung
Donnerstag, den 11. December, Abends 8 Uhr, im Hotel zur

„Stadt Hamburg“. S-al.
J. Ausſtellung von Kanarien, Exoten u. ſ. w.

des Kanarienzüchter-Vereins, Halle aS. und Umgegend
im Roſenthal.

6. bis 8. Dezember 1884.

Schuß eAls i zu den n x Vögeln gehörig bemerkten
wir zwei Eichelheher (nicht fichelhehr, wie fälſchlich im
Katalog ſteht), von denen vorzüglich der ältere ein hervorragen-des Sprachtalent Je te. So pfiff er unter anderem fröhlich z
„Lott' iſt todt“, lachte, lockte die Hühner u. a. m. Wir ſind
neugierig, ob ſich ein Liebhaber findet, der den Vogel für den
Preis von 150 in ſeinen Beſitz bringt. Der Ausſteller
war Herr K. Gall- Halle. Ferner waren noch von einheimiſchen
Vögeln zwei Dompfaffen von Herrn K. „Wegel-Halle und eine
größere Geſellſchaft von Edelfinken, Stieglitzen und Hänflingen
von Herrn Rohleder-Gohlis ausgeſtellt.

Die dritte Abtheilung umfaßte ausgeſtopfte Vögel in großen
Mengen, theils in Glaskäſten, theils zur Dekoration verwendet.
Unter anderen erhielt Herr H. Linde-Halle einen I. Preis
für ſeine großen r vorzüglich ausgeſtopfter Vögel.
Rühmend mag noch ein großer Schrank mit ſchön ausgeſtopften
einheimiſchen, überſichtlich gruppirten Vögeln, ausgeſtellt von
Herrn Aſſeſſor Müller-Halle, erwähnt werden.

Wir kommen nun zu den Getäthſchaften für die Vogel
haltung, insbeſondere zu den Käfigen. Wie in faſt allen Aus
ſtellungen, ſo fanden ſich auch in der hieſigen theils völlig un
praktiſche, theils ſogar unbrauchbare Käfige. Zu den letzteren
geren vor allem diejenigen von Klapp u. Engelhard-

alle. Trotzdem hatten die ſog. „Unicum Voliere im gothiſchenStil“, ferner ein Käfig, eine „holländiſche um vor
ſtellend, in welchem der betr. Vogel beim Aufſitzen auf eine be
ſtimmte Drahtſtange die Mühlenflügel herumtreibt, mehrere
„Salonbauer in Thurm, Säulen- und Kirchenform“ u. ſ. w.
aus genannter Fabrik den I. Preis erhalten. Wir hoffen, daß
die Herren Preisrichter bei der Preisvertheilung mehr auf
elegante Form und Arbeit, welche allerdings ünübertroffen war,
als auf praktiſche Brauchbarkeit geſehen haben. Am brauchbarſten
war noch der nach Dr. v. Brehm's Vorſchrift gearbeitete
Droſſelbauer. Wenn auch äußerlich nicht ſo ſchön, wie die oben
erwähnten, ſo waren doch brauchbarer die zerlegbaren Heck-

ſchweren Proben den Sieg. Jm Unglück, nach Feuers-
brunſt und Krankheit, wird das Herz des ſtarien Berg
bauers gebrochen und er ſegnet die Liebenden.

Jn der vierten Erzählung „Eins iſt Noth“ wird
uns ein übermüthiger reicher Bauer vorgeführt, der als
Liebling des Glückes Alles gelingen ſieht. Selbſt die Ge
burt eines lang erſehnten Erben beglückt ihn. Aber das
Eine, was Noth iſt, kennt er nicht und ſeinem Gotte will
er Wo da kommt die Trübſal über ihn, ſein Reich-
thum ſchwindet, er ſelbſt wird zum Tode krank. Da wer-
den ihm ſein Sohn, der gar nicht nach dem Vater ge
rathen, ſondern ein gläubiger Prediger wider des Vaters
Willen geworden iſt, und ſeine Frau, eine fromme Chriſtin,
Führer zum Herrn. Er lernt, was Noth iſt und feiert
ſein Auferſtehungsfeſt.

Endlich die letzte Geſchichte „Anna“ erzählt unsden Lebensgang eines jungen Mädchens vom Derfe, die

als eine Maria zu den Füßen des rn immer geſeſſen,
im Kreuze ihn immer mehr geliebt hat und ihm endlich
als Diakoniſſin zu dienen entſchloſſen iſt. Es iſt eine
kurze Geſchichte, aber der Verfaſſer hat es verſtanden, mit
wenigen Pinſelſtrichen ein lebensvolles Bild zu geben.Es macht wirklich Freude, dieſe ſchlichten Geſchichten zu

empfehlen. Sie zeichnen ſich auch um dies noch her
vorzuheben durch den gewandten Styl, in dem ſie ge
ſchrieben ſind, und oft durch den poetiſchen Hauch aus,
der durch einzelne derſelben, namentlich die erſte, weht.
Auch macht die treffliche Ausſtattung des Buches, was
Druck, Papier und Einband anbelangt, es zu einem rechtem

Weihnachtsbuche. R.
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käfige des Herrn Fr. Georges-Giebichenſtein, welche gung
dem ſür den niedrigeren Preis von 14—15 zu haben ſind.
Kriſe Je hatten v noch ausgeſtellt H. e er,

.Dietrich, K. Gall zu Halle und O. Böttcher zu Markran-
ſtädt. Den I. Preis, W auch wegen der guten Herſtellung
der an ſchrie ſo praktiſchen Formen und Eirrichtungen, hatte
Herr E. Wegewitz-Halle für Käfige erhalten. Derſelbe hatte
auch eine größere Kollektion Neſter, Trinkgefäße und Bade
häuschen ausgeſtellt.

Zur Verſchönerung der Ausſtellung trugen weſentlich mehrere
ſchmackvoll dekorirte Blumentiſche und kleine Aquarien mitSpringörunnen, welche Herr K. Bier-Halle ausgeſtellt hatte,

bei. Sie wurden ebenfalls prämiirt.
Futterſtoffe, als Vogelbisquit, Zwieback, Eiermehl, Körner-

arten c. hatten A. Kaufmann Magdeburg, C. Bunke-Jauer
er ien und Strachauer und C. Hennig aus Halle

ausgelegt. t uEndlich war eine große Anzahl ornithologiſcher Zeitſchriften
und Bücher von den bekannten Forſchern der Vogelwelt und
Kennern unſerer gefiederten Freunde, ſowie von Förderern der
Kenntniß und des Schutzes der Vögel, von Brehm, Reichenow,
Martin, Ruß u. a. vorhanden. Leider befanden ſich hierunter
auch Bücher, die per im Widerſpruch zu den jetzigen Beſtreb
ungen im Vogelſchutz ſtel en, ſo, Tſcheiner, der Vogelſänger, und
noch einige, die wir hier lieber nicht aufführen wollen.

Der Katalog der Ausſtellung iſt mit Sachkenntniß und
großer Genauigkeit hergeſtellt. Lobenswerth iſt die genaue An-
gabe der Wohnungen der Ausſteller.

Jm Ganzen und Großen glauben wir die Ausſtellung als
cine recht wohlgelungene bezeichnen zu dürfen. Dem jungen
Vereine wünſchen wir zu derſelben Glück und hofſen, daß er ſich
in ſeinem Beſtreben der Förderung einer ſo harmloſen und zu
gleich auch hier und da einträglichen Nebenbeſchäftigung, die
übrigens den Schutz unſerer einheimiſchen Jnſektenfreſſer im
Hintergrunde hat, fortab weiter entwickeln möge. A. T.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Ter Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-

burg enthält folgende Bekanntmachungen
Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.] Durch das
Ableben ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Großgrabe in der Ephorie Mühlhauſen vacant

eworden. Das jährliche Einkommen derſelben beträgt (excl.
ohnung) ca. 4290 Zur Parochie gehören 2 Kirchen

Durch das Ausſcheiden ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter
Privatpatronat ſtehende, mit einem jährlichen Einkommen von
ca. 2600 excl. Wohnung verbundene Diakonatſtelle zu
Mücheln, Diöces gleichen Namens, vacant geworden. Zur Pa-
rochie gehören 2 Kirchen. Die evangeliſche Oberpfarrſtelle der
Stadt Cölleda wird zum 31. December er. durch Verſetzung ihres
Jnhabers frei; mit derſelben iſt ein Einkommen von 2498
verbunden. Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug
niſſe melden bei dem unterzeichneten Patron. Großneuhauſen,
den 22. November 1884. Thilo Freiherr von Werthern.
Die durch den Tod erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Nieder
Eichſtedt bei Schafſtädt ſoll durch Gemeindewahl wieder beſetzt
werden. Einkommen excl. Wohnung 5837 Bewerber mit
mehr als 15 Dienſtjahren werden erſucht, ihre Meldungen bis
ſpäteſtens 31. December er. an uns einzureichen. Nieder-Eich-
ſtedt bei Schafſtädt, den 24. November 1884. Der Gemeinde-
Kirchenrath.

Perſonal- Chronik. Dem Pfarrer Günther in Gla-
ditz, Ephorie Liſſen, iſt mittels Allerhöchſter Ordre vom 29.
October d. J. der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe mit der Zahl
50 verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarr-
ſtelle zu Sollſtedt, in der Diöces Bleicherode, iſt der bisherige
Predigtamts Kandidat Johann Karl Martin Thomaſius be-
rufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Gr. Bartensleben, in der Diöces Eisleben, iſt der
bisherige Prediagtamts-Candidat Rudolf Otto r be
rufen und beſtätigt worden. Die erledigte evangeliſche Pfarr
ſtelle zu Wildſchütz, in der Diöces Torgau, iſt dem bisherigen
Diaconus in Heiligenſtadt, Paul Alwin Schütze verliehen wor-
den. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu C.ötze in der
Diöces gleichen Namens, iſt dem bisherigen Pfarrer in Stern
berg (Provinz Brandenburg), Karl Julius Wolff verliehen wor-
den. Zu der erledigten evangeliſchen 1. Predigerſtelle an St.
Catharinen zu Magdeburg iſt der bisherige zweite Prediger an
dieſer Kirche, Johann Samuel Georg Steinbeck berufen und
beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
zu Sauſedlitz, in der Diöces Delitzſch, iſt der bisherige Diakonusin Ranis, Ernſt Paul Karl Korb, berufen und an wor-

den. Der Superintendent a. D. Pfarrer Pfeiffer in
Cracau iſt zum Superintenden der Diöceſe Cxacau ernannt
worden. Der Superintendent a. D. Pfarrer Jür-
n in Bahrendorf iſt zum Superintendenten der Diöceſe

uckau ernannt worden. Der Pfarrer Penſchke in Schweinitz
bei Grünberg iſt zum Hausgeiſtlichen an der königlichen Straf-
anſtalt zu Lichtenburg berufen und beſtätigt worden. Der
königliche Kreis Bauinſpector Thurm,ann zu Templin iſt in
die durch den Tod des Bauraths de Rége erledigte Kreis-Bau-
inſpectorſtelle zu Wittenberg vom 1. Januar 1885 ab verſetzt.

e Aus der goldenen Aue, 8. Dez. (Ueber-
ſchwemmung. Windbruch.) Das raſche Schmelzen
des Schneees im Harz hat den dort entſpringenden Flüſſen
loloſſale Waſſermaſſen zugeführt, welche zu faſſen ihre
Ufer nicht im Stande waren. Sie ſind übergetreten und
überſchwemmen theilweiſe weite Strecken. So bildet die
Dur zwiſchen Heringen und Roßla zu beiden Ufern des

ammes der HalleCaſſeler Bahn große Seen und zwar
auf der ganzen Strecke mit Ausnahme einiger weniger
höher gelegenen Striche. Das Ueberſchwemmte iſt meiſt
Wieſe, indeſſen iſt auch Acker darunter, bei dem nun die
Winterbeſtellung ziemlich nutzlos geweſen ſein dürfte. Die
ne der milden Witterung verurſacht nun das
Schmelzen des Schneees auch auf dem bisher intakt ge-
bliebenen Hochplateau, wo er vielfach einen Meter hoch
liegt, und es iſt ſomit ein noch weiteres Anwachſen der
Harzgewäſſer und der Flüſſe, in welche ſie einmünden, zu
erwarten. Der Sturm am Donnerstag Abend hat im
Harz nicht unerheblichen Schaden durch Bruch angerichtet.

e Staßfurt, 8. December. (Elektriſche Beleuch-
tung.) Das Privatſalzwerk NeuStaßfurt hat in ſeinen
geſammten induſtriellen Anlagen elektriſche Beleuchtung
e Das ganze Werk war vor einigen Tagen zum
erſten Male Abends und zwar taghell erleuchtet. Eine
elektriſche Bahn im Jnnern des Werkes beſteht ſchon ſeit
Jahresfriſt.

es Heringen, 8. Dezember. Der conſervative Verein
für das Amt Heringen und Umgegend feierte geſtern ſein
Stiftungsfeſt. Der Saal des Heſſeſchen früher Oſtermann-
ſchen Lokals war durch Herrn Kaufmann Kurths in außer
ordentlich reicher und geſchmackvoller Weiſe dekorirt worden.
Die Feier wurde eröffnet mit einem Geſangsvortrag des Uthleber
Geſangvereins gemiſchter Chor unter Leitung des Herrn
Cantor Dempwolff II. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Baron
von der Carlsburg, brachte in kurzen kräftigen Worten ein Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, worauf die Verſammelten,
welche im Saal nicht Platz fanden, ſondern auch die ſämmtlichen
Nebenzimmer füllten, ſtehend die Nationalhymne ſangen. Herr
Paſtor Bötticher-Görsbach gab einen Rückblick auf die geſchicht-
liche Entwickelung des deutſchen Reiches, ging dann auf die Be
deutung des Stifturgsfeſtes über und ſchloß ſeinen geiſtvollen
und tief durchdachten Vortrag mit einem Hoch auf den conſer-
vativen Verein. Herr Redakteur von Schlieben verglich die
Ziele der Conſervativen mit denen ihrer Gegner und ſtellte als
Vorhild für jeden echt deulſchen Mann den Fü ſten Bismarck
dar, dem er ein Hoch brachte. Herr Paſtor Bötuicher toaſtete
alsdann noch auf die Frauen und Herr Baron von Carlsburg,

nachdem er ein ſoeben angçelanztes Glückwunſcht le zramm des
dem Verein als Ehrenmitglied angehörenden Reichstagspräſi-
denten, des Herrn Regierungspräſidenten von Wedell-Piesdorf,
verleſen hatte, auf dieſen. Hiermit ſchloß der offizielle Theil des
Feſtes und nach dem Abendbrod folgte ein Ball, der die Tanz-
luſtigen noch lange zuſammenhielt. Das Feſt war ein in jeder
Beziehung wohlgelungenes.

Sangerhauſen, 8. December. (Schulſchluß
ehe herrſchender Krankheit.) Da auch unter den
Kindern der Stadt, Mittel und Freiſchule die zur Zeit
hier herrſchende katarrhaliſche Augenentzündung an Aus-
dehnung gewonnen hat, ſo wurden dieſe Schulen auf An
ordnung der r Behörden am vorigen Sonnabend
geſchloſſen. Aus gleichem Grunde mußte auch heute Vor
mittag für die Schülerinnen der Bürgerſchule eine acht-
tägige Ferienzeit angeordnet werden.

L Nordhauſen 8. December. (Entſprungen).
Geſtern Abend nach 9 Uhr entwich der wegen ſchwerer
Körperverletzung zu 2 Jahren Gefängniß verurtyeilte
Strafgefangene Reinhardt aus Wickerode bei Roßla aus
dem neuen wohlverwahrten Gefängniſſe des hieſigen Land
gerichts. Reinhardt, welcher in der letzten Zeit vielfach
zu häuslichen Arbeiten verwendet wurde, hatte ſich bei
dieſer Gelegenheit die erforderliche Localkenntniß zu einem
erfolgreichen Fluchtverſuche angeeignet. Geſtern Abend
entwendete er aus der Stube des Gefängnißinſpektors denSchlüſſel zum hinteren Gefängnißhofe, ſchloß auf, holte

aus einem Stalle eine Leiter herbei und ſetzte ſie an die
ſüdliche Gefängnißhofmauer, kletterte hinauf, ſprang in
den anliegenden Garten hinab und war bald darauf im
Freien. Er wurde ſofort verfolgt und Nachts 2 Uhr in
ſeinem 5 Stunden entfernten Heimathsdorfe Wickerode
gefunden, verhaftet und heute früh 7 Uhr hier wieder
eingebracht. Reinhardt will von einer unüberwindlichen
Sehnſucht nach Frau und Kindern zur Flucht getrieben
ſein und will die Abſicht gehabt haben, ſich heute früh
beim Schulzen ſeines Dorfs wieder als Gefangener melden
zu wollen.

Heldrungen, 7. December. (Die Einweihung
der neuerbauten lutheriſchen Kirche), bei deren
Grundſteinlegung im vorigen Jahre die Großherzogin-
Wittwe Marie von Mecklenburg Schwerin zugegen war,
wurde am 4. d. M. unter zahlreicher Betheiligung voll
zogen. Außer den Mitgliedern der hieſigen altlutheriſchen
Gemeinde nahmen auch viele derſelben aus Erfurt, Nord
hauſen, Sangerhauſen und anderen Orten an dem feier-
lichen Acte Theil. Nachdem die Betheiligten von dem
bisherigen Bethauſe Abſchied genommen hatten, ging der
8 unter Geſang und Vorantragung von Cruzifix undelch nach dem neuen Gotteshauſe, deſſen Einweihung als

dann ſtattfand. Eine Sammlung in der Kirche zum Zwecke
für dieſelbe ſoll gegen 200 Mark ergeben haben. Die
innere Einrichtung des Gebäudes entſpricht dem geſchmack-
vollen Aeußern. Von den drei bunten Fenſtern nach Oſten
zu zeigt das mittlere das Bild des Heilandes, während
die beiden anderen das des Petrus und des Paulus ent
halten. Ein wohlklingendes Harmonium vertritt die Stelle
der Orgel.

Weimar, 8. December. (Feuer). Geſtern Abend
ſah man von Weimar aus am e Himmel einen
großen Feuerſchein, der von einem Brande in Apolda
herſtammte, wie wir hören, ſind dortſelbſt drei Scheunen
an der Jenaerſtraße ein Raub der Flammen geworden.
Gleichzeitig war der weſtliche J röthlich gefärbt
von einem Feuerſcheine, der in der Gegend von Kersp-
leben-KleinMölſen leuchtete.

S Bernburg, d. 8. Dezember. (Toaſt Sr. Excellendes Staatsſekretärs g. Kindesmord
Von den bei dem geſtrigen Feſtmahle aus Anlaß der Ein-
weihung des neuen Poſtgebäudes ausgebrachten Toaſten heben
wir namentlich den Sr. Excellenz des Herrn Staatsſecretärs
Stephan hervor, welcher etwa wie folgt ſprach: „Geſegnete
Fluren ſind es, welche das Auge in Anhalt begrüßt, ſchmucke
Dörfer, reiche Städte; überall herrſcht reger Fleiß und dem ent
ſprechender Wohlſtand. Aber das Schönſte, das iſt doch das
brave Anhaltherz, das in Treue und Liebe dem deutſchen Vater
lande und beſonders auch ſeinem Anhaltiſchen Fürſtenhauſe
ſchlägt. Das hat ſich erſt jüngſt wieder gezzigt als Se. Hoheit
der Erbprinz die liebliche Prinzeſſin aus Heſſenland als ſeine
Gemahlin dem Lande zuführte. Und wahrlich, die Anhaltiſchen
Fürſten haben es verdient, von ihrem Volke geliebt zu werden.
Jch brauche nicht an die großen Fürſten der Vergangenheit aus
dem Hauſe Anhalt zu erinnern, und auch Se. Hoheit der jetzt
regierende Herzog und ſeine erlauchte Gemahlin ſtehen, nament
lich was Milde und Menſchenfreundlichkeit anbetrifft, hoch. Un
vergeſſen wird die patriotiſche That Sr. Hoheit bleiben, die ihn
in richtiger Würdigung der Verhältniſſe mit für die Gründung
unſeres großen deutſchen Reiches eintreten ließ. Se Hoheit der
Herzog, das ganze Anhaltiſche Fürſtenhaus, es lebe hoch!“ Nach-
dem Herr Juſtizrath Rindfleiſch in einem Sr. Excellenz gelten-
den Toaſte die gae Verdienſte deſſelben betont hatte, bemerkte
der Gefeierte, daß nicht ihm, ſondern Sr. Maj. eem Kaiſer die Anerken
nung gebühre; er ſei nur eine ſchwache Kraft, welche die Jdeen Sr.Maſeſtat zu verwirklichen ſuche. Nach einem vom Dr. Würzler
jun. auf den Reichskanzler Fürſten von Bismarck, an den auch
ein Telegramm abgeſandt wurde, an hrach en begeiſtert auf-

S Hoch ſagte Excellenz: „Man wirft dem Fürſten
ismarck vor, daß er neben der ſeinigen keine andere Meinung

aufkommen laſſe. Jch habe wohl am längſten von den Miniſtern
mit dem Fürſten Bismarck zuſammengearbeitet und kann Jhnen
verſichern, daß ich bei ihm ſtets die größte Bereitwilligkeit ge
funden habe, auf alle meine Wünſche einzugehen und zu Ver-
veſſerungen und Fortſchritten die Hand zu vieten. Da wir beide
dem Fortſchritte gehrtdigt haben, ſind wir mit der Poſt vom
„Schwan“ (Gaſthof in Bernburg) nach dem Regierungsgebäude
und nun in die Kaiſerſtraße gekommen. Dies ſchließt jedoch nicht
aus, daß wir vielleicht auch noch einmal reactionär werden und
eine Expedition in der Thalſtadt anlegen. (Bravo!) Es wird
Sie, meine Herren, jedenfalls intereſſiren, wenn ich Jhnen noch
die Mittheilung mache, daß zwei der hervorragendſten Poſten in
äußeren Angelegenheiten des deutſchen Reiches von Anhaltinern
beſetzt ſind, und daß ſomit den zwölften Theil der Arbeit An-
haltiner beſorgen. Ja, wenn das ſo weiter geht, dann wird ſchließ
lich das deutſche Reich in Anhalt aufgehen. Bleiben Sie den
tüchtigen Geſinnungen, die in Anhalt vorherrſchend ſind, und
laſſen Sie dieſe Geſinnung ſich vererben von Eltern auf Töchter,
von Kind auf Kindeskind, und indem wir in dieſem Sinne auf
die Bürger anſtoßen, laſſen Sie uns auch die Bürgerinnen nicht
vergeſſen. Die Bürger und Bürgerinnen, ſie leben hoch! Jn
dem ſogenannten Bärgraben, deſſen Ausfüllung bald beendigt
ſein wird, fand heute vormittag ein Arbeiter, der daſelbſt Aſche
ablud, ein neugeborenes Kind, um deſſen Hals ein Strick be
feſtint war, todt vor. Jn der Nähe lag ein weißes, blutiges
Taſchentuch: vielleicht wird daſſelbe die unnatürliche Mutter er
mitteln helfen.

Berichtigung. Jn Nr. 238 unſerer Zeitung
brachten wir die uns von unſerem Korreſpondenten aus
Schönebeck eingeſandte Notiz von dem Selbſtmord des
Herrn Gaſtwirth Heyer in Schafſtädt, welche nach uns
gewordenen authentiſchen Mittheilungen gänzlich unwahr
iſt. Wir ſprechen unſer lebhaftes Bedauern aus, durch
eine ſolche leichtfertige, nicht ſcharf genug zu verurth ilende,
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Berichterſtattung, Unwahrheiten über ine ſehr ehrenwerthe
Perſönlichkeit vrb. eitet zu haben.

Univerſitätsnachrichten.
Der philoſophiſchen Fakultät der Berliner Univerſität

ſteht eine ſehr erfreuliche Perſonalerweiterung hevor: Auf An
trag des Unterrichtsminiſters hat der Kaiſer die Berufung des
Profeſſors Hr. rirſ chfeld von Wien nach Berlin genehmigt.
und damit iſt für altrömiſche Geſchichte eine ausgezeichnete
Kraft gewonnen worden. Hirſchfeld, ein geborner Königsberger,
wird im nächſten Sommerſemeſter ſeine Berliner Thätigkeit be
ginnen und im Lehrplan der Univerſität eine Lücke ausfüllen,
die dadurch entſtanden iſt, daß Mommſen, um ausſchließlich ſeinen
Spezialforſchungen obliegen zu können, von ſeinen Verpflichtungen
als Dozent ſeit h Semeſtern befreit worden iſt. Hirſch
feld's Berufung erfolgte namentlich auf Fürſprache Mommſen's,
der in ihm den tüchtigſten Kenner altrömiſcher Literatur und
Geſchichte erkannt hatte.

Die philoſophiſche Facultät der Univerſität Berlin
hat den Beſtimmungen der Neigebauerſchen Stiftung gemäß
zwei Preiſe für die Abhandlung zweier gegebenen Themata in
Höhe von 8- bis 9000 Mark ausgeſetzt. Die erſte Aufgabe
lautet: „Ueber die Entwickelung der National-Oekonomie“, die
weite Aufgabe: „üeber die Entwickelung der Chemie und den
Einfluß derſelben auf Jnduſtrie und Handel.“ An dieſer Preis-
ausſchreibung kann ſich jeder deutſche Unterthan betheiligen. Die
Aufſätze müſſen bis zum 1. Januar 1886 eingereicht ſein, während
das Urtheil der Facultät im März 1886 verkündet wird.

Vereine und Verſammlungen.
Jn der letzten unter dem t es Directors der

Berliner Königlichen S'ernwarte, Herrn Profeſſors Or. Förſter
abgehaltenen Sitzung des Elektrotechniſchen Vereins in
Berlin hielt nach Erledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten
Herr von Hefner-Alteneck einen Vortrag über die neueſten
Formen der dynamo elektriſchen Maſchinen von Siemens u.
Halske, welcher durch Vorzeigung mehrerer Originalmaſchinen
unterſtützt wurde. Die genannte Maſchine iſt im Laufe der
Zeit vielfach adoptirt worden, ſo z B. von Ediſon, Weſton n. A.

ie Siemens u. Halske'ſchen Maſchinen haben in letzter Zeit
weſentliche Verbeſſerungen erfahren, welche hauptſächlich die
vortheilhafteſte und den verſchiedenen Verwendungsarten der
Maſchine angepaßte Formgebung für die Elektromagnete, größt
mögliche Solidität, leichteſte Auswechſelbarkeit der ſich abnutzen-
den Theile und verbeſſerte Schmiervorrichtung betrifft. Die zu-
erſt ebenfalls von Siemens u. Halske angewandte Methode,
unter Verwendung der ſchon früher bekannten Doppelwickelung
der Elektromagnetſchenkel konſtante Klemmſpannung zu erzielen,
durch welche unter Anderem das beliebige Ein und Ausſchalten
von Glühlampen in weitgehendem Maße ermöglicht wird, hat
ebenfalls die größte Bedeutung und Verbreitung erlangt, doch
dürfte nicht unter allen Umſtänden eine genaue Selbſtregulirung
von ihr erwartet werden. Herr Jordan ſührteletzteren Punlt in der ſich an den Vortrag anknüpfenden Dis
kuſſion noch näher aus und hob die Gründe hervor, welche die
Deutſche Ediſon Geſellſchaft veranlaßten, die Maſchinen mit ein
facher Nebenſchlußfchaltung t Der Herr Vor
ſitzende machte hierauf einige Mittheilungen über die Ergebniſſe
der trotz der befr'edigenden Leiſtungen der ſtädtiſchen Normal-
Uhren fortgeſetzten experimentellen Unterſuchungen der hieſigen
Sternwarte über die beſtmögliche elektriſche Regulirung derarti
er Uhren. Es iſt ſeinem Mitarbeiter bei dieſen Unterſuchungen
errn Dr. Arnold Leman, in neueſter Zeit gelungen, weitere

weſentliche Fortſchritte hierbei zu erreichen, indem die Geſahr,
daß durch die Regulirung ſelbſt eine Hemmung der elektriſch re
gulirten Pendeluhren verurſacht wird, nunmehr gründlich beſei
tigt werden kann. Die Abhilfe beſteht darin, daß man die
periodiſche welche von der regulirenden Kontrol
uhr ausgeht, überhaupt nur in beſtimmten Phaſen der Pendel-
uhr mittels eines an der' letzteren ſelber periodiſch geſchloſſenen
Kontaktes zu Stande kommen läßt.

GEGerichtsweſen.
Die Arbeiten in den betheiligten Miniſterien der Finanzen

und der Juſtiz behufs Aenderung des Gerichtskoſten-
weſens, wonach die Aufgabe der Erhebung, Beitceibung und
Verwaltung der Gerichtskoſten mit dem I. April k. J. aus-
ſchließlich den Gerichten zufallen wird, verurſachen doch mehr
Laſt und Mühe, als man urſprünglich angenommen hatte. Die
Angelegenheit bietet insbeſondere inſofern Schwierigkeiten, alsdie rechtungemäßige Behandlung der Gerichtskoſten weit kompli

zirter iſt, als dies früher bei den Salarienkaſſen der Fall war,
zumal wegen der erheblichen Zunahme der einzelnen Einnahme-
poſitionen, welche durch die neue Koſtengeſetzgebung bedingt
wird. Es fehlt, da bei Einrichtung der Land und Amtsgerichte
auf das Kaſſenweſen keine Rückſicht ſeitens der Juſtizverwaltung
generme zu werden brauchte, nicht allein an vielen Orten an

en nöthigen Räumlichkeiten für die Unterbringung des Gerichts
kaſſenweſens, ſo daß bauliche Aenderungen getroffen werdenmüſſen, ſondern es fallen auch die Mehrkoſten ſehr ins Gewicht,
welche Jurchnr? erforderliche Vermehrung des Beamtenperſonals
entſtehen. Unter ſolchen Umſtänden iſt das Beſtreben um ſo
mehr darauf gerichtet, eine möglichſt einfache r und Rech-
nungsführung einzurichten. Es wird beagbſichtigt, bei den kleineren
Amtsgerichten den Gerichtsſchreiber mit der Erhebung und Ver
waltung der Gerichtskoſten zu beauftragen und den aufſicht-
führenden Amtsrichter als Kaſſenkurator n zu laſſen, da
gegen bei allen größeren Amtsgerichten, insbeſondere bei denen
am Sitze eines Landgerichts, beſondere Gerichtskaſſen zu ſchaffen,
die dann auch die Gerichtskoſten für die Landgerichte zu erheben
und für beide Gerichte ſämmtliche Ausgaben zu beſtreiten haben,
und endlich für jeden Oberlandesgerichtsbezirk, und zwar am
Sihe des Oberlandesgerichts, eine Juſtiz-Haupttaſſe einzurichten,
welche einen Kontroleur, einen Rendanten ſowie mehrere „Juſtiz
HauptkaſſenBuchhalter“ erhalten wird. Die Beitreibung der
Gerichtskoſten, ſoweit ſie bisher durch die Vollziehungsbeamten
der Steuerbehörde erfolgte, ſoll den Gerichtsvollziehern über
tragen werden, bezw. dürften Gerichtsdiener mit dem Amte als
Hilfsgerichtsvollzieher betraut werden.

Vom Reichsgericht.
Der Diebſtahl von Leuchtgas durch Erbrechen eines

im Hauſe mündenden Zuführungsrohrs der Gasanſtalt im
Jnnern des Hauſes und durch Ableitung des Gaſes mittels
eines Verbindungsrohrs in die im Hauſe befindliche Gasleitung
iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts, l. Strafſenats, vom
2. October d. J., als ein ſchwerer Diebſtahl aus S 243 des
Strafgeſetzbuchs (mit Zuchthaus) zu beſtrafen.

Seutſche Geſellſchaft zur Syttung Schiffbrüchiger.
Rettung aus Seegefahr.

Bremen, 6. Deeember 1884. Herr Hafenmeiſter Polak in
Cuxhaven berichtet:
Am 5„S. d. Mts., Morgens 3 Uhr wurde gemeldet, daß in
öſtlicher Richtung von Cuxhaven andauernd Blaufeuer gezeigt
würden, worauf das Segelrettungsboot „Köln“ gegen 4 Uhr bei
ſchwerem Weſtſturm mit Regenböen aus dem Hafen ging. Auf
Kratzſand fand daſſelbe eine S Brigg in großer Noth.
Dieſelbe hatte bereits 7 Zug aſſer im Raum, das Ruder war
wezgeſtoßen, während der Fockmaſt heftig ſchwankte und jeden
Augenblick über Bord gehen konnte. Das Rettungsboot nahm
die aus 10 Perſonen beſtehende Beſatzung ſowie einen an Bord
befindlichen Lootſen aus Cuxhaven glücklich über und verl eß dann
ſchleunigſt die e ehe Nähe des Schiffes. Es mochte 5 Uhr
ſein, als das Rettungsboot die Rückfahrt antrat. Der Sturm
tobte mit furchtbarer Gewalt. während ſich ein heftiges Gewitter
entlud. Die Rückfahrt des Rettungsbootes war eine äußerſt be
ſchwerliche, erſt gegen 8 Uhr wurde Cuxhaven erreicht und die
Geretteten ſofort in beſte Pflege genommen.

Das verunglückte Schiff war die deutſche Brigg „Catharine“,
Kapt. Brumund, aus Eisfleth, mit Copra von Apia nach Ham-
burg beſtimmt. Dieſelbe hatte bei der Kugelbaake vor Anker
liegend beide Anker und Ketten verloren und war, nachdem die
ſchleunigſt geſetzten Segel von dem heftigen Sturm in Fetzen ge
riſſen worden, auf Kratzſand geſtrandet. Das Schiff iſt als total
verloren zu betrachten.
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e Vom Büchertiſche. ſich auch durch den Genuß kühlenden Waſſers nicht beſeitigen. Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
im Kopfweh, Schwindel u. dgl. treten häufiger auf und geben Ver-(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) weh, St n Halle a /S., den 9. December 1884.Unter dem Titel: „Fürſt Bismarck. Siebzig Jahre, anlaſſung, die Klagenden ins Freie oder nach c Zu ſchicken. Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

3 Ein L ür das deutſche Volk von Dr. H. Die Schüler laſſen eine auffällige geiſtige Abſpannung und z1315-1885. Ein Debensbild für das. deutſche Beleg Schlaffheit erkennen wie ſie ſonſt nur in den heißen Sommer bei Poſten aus erſter Hand.it VBiermann“ iſt bei Gebhardt u. Wiliſch (Rengerſche Buchbande Sagen Veobachtet wird. Auch von anderer Seite wird auf die Weizen 1000 Kilo mittlerer 149-- 183 feinſter bis 162 .4.
lung in Leipzig ein Buch erſchienen, das es unternimmt, eine Schadlichteit dieſer Heigungémethode hingewieſen Jn mehrfachen Roggen 1000 Kilo 140--147..4, fremder hin und wieder über

s bereits ſehr reichhaltige Litteratur noch zu vermehren. Der gonſert derKerüner ehwer hat man die Klagen dahnn prat Notis. Gerſte 1000 Kilo Futter 130— 140 Land 142
ſer ſelber erinnert an Heſekiel, von Köppen, Dr. Conſtan Bonferenzen de n de lagen So 1b5 feine Chevali 160 175 Gerſt 100t Verfoſ i ciſirt an empfinde des Morgens beim Eintritt in die Klaſſen eine Chevaliergerſte 75 erſtenmalzn Rößler, Buſch, an den anonymen Autor von Bismarck nach eim Kilo 27. 28 Hafer 1000 Kilo 131 bis 1389 feinſterte n Kriege i i An den Eindruck, als ob die letzteren mit einer gasähnlichen, wor dem Kriege u. a, glaubt aber ein Verdienſt inſofern in An nicht gasartigen Luft gefüllt ſeien, welche nach dem Verlaufe von über Notiz. Viectoria-Erbſen 180--200 Selge Bohz

e ſpruch nehmen zu dürſen. als er e vielem Alten auch Neues Stunden ber Schülern wie Lehrern allgemeines Uebelbeſin- uen 100 Kilo 20-21 Linſen 100 Lilo 18--24
e hinzugefügt, den Stoff möglichſt zuſammengedrängt hat und der den Erbrechen Schwere im ganzen Körper Unruhe in der Bruſt Kümmel 109 Kilo 69--65 Kaps 1000 Kilo 235-215r ten Nation etwas bietet, das beſtimmt iſt, der Feſt- den, Er a g ſagten 100 Kilo. Raps A 8 Mohn blauer 38 39.z n des am 1. April nächſten Jahres bevorſtehenden und den Blutgefäßen, drückende a a Schwindel, a W i r W r r Spi

2Geburtstages des Fürſten Bismarck zu dienen. Jn dieſer der letzten Hälfte der Lehrſtunden ſogar erdure nnet es ritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert. Kartoffel 41 Rüben

h i illt Es iſt ein Ange Sehens durch eigenthümliche Verſchleierung oder Verdunkelung rJeziehung beißen wir das Buch willtommen. ler der Gegenſtände hervorrufe. Die Staatb tg.“ ſchließt einen ſpiritus 4325 Rüböl 100 Kilo 51,50.4. Solaröl 100 Kilod bunte für den deutſchen Staatsmann zu dem Tage e er ind Artikel mit den Worten: „Es iſt ja ganz unüberſehbar, welchen 982530, 17—1750 Malzteime. 100 Kilo dunkle 950

e St küche alen i t Schaden die Kinder, die gezwungen ſind, in ſolcher giftgeſchwän e r wen i er u z

ten eine n 48 9 F n 7 ete 0 T i a ent en Lage ſie s das Buch d e ehe de Kann Volte i ich urd ehe hete Hheſendheit Weizengriestleie 1625- 1620 Veltugen 100 Kio, fremde
in ſo en W e r a unſerer Jugend in Gefahr gerathen, dürfen auch nicht eine Stunde 13, hieſige bis 14 bezahlt.

dur am n 7 5 2 ein ſchnellem Dre r r Als za n c r de Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
en Umfang von wenig n eii d wird uns eine der S iſt dies ein ebenſo wichtiger Punkt, wie jede andere ſanitäre ſchleuſe bei Trotha am 8. December Abends am neuen Unter
8 öffentlicher Mann, wie am häuslichen Herde wird un Einrichtung.“ Es würde intereſſant und in Hinſicht auf die haupt 4,46, am 9. December am neuen Unterhaupt 4,46 Meter
die größten Erſcheinungen Deutſchlands vorgeführt, in dem Geburts er Khſte Zeit guszuſuhrenden Schulneubauten werthvoll 40,

örte Schönhauſen, wie auf dem pommerſchen Kniephof, in dem r die nacht lnd revolutionären Berlin von 1848, in Frankfurt a. M., wo der ſein, zu erfahren, welche Erfahrungen man in Halle in der an
Bundestag auf den ſtreng reaktionären Mann wirkte, wie die gedeuteten Richtung hin gemacht hat. Deutſche Seewarte.

Zuſtände in Rom zur Zeit Luthers t re Ein r d Je nordiſch d d.v is i i i en Berlin, au 8 n ottland imer. n dec den den freie ſtihen rege dte n er Tegier er Fnt Fyue. Agrdſeegebiee e ſie erſte dweſtihe Binde ver
er und Landtage wie in der parlamentariſchen Abendgeſellſchaft, in Meldungen vom 6. December Cart e urſachend. a im weſtdeutſchen Binnenlande ſind die ſüdweſt
in Varzin und in Friedrichsruh. Ein wunderbar reichhaltiges Aufgeboten: Der Maurer Friedrich Wilhelm Carl Albert lichen Winde aufgefriſcht und ſtellenweiſe ſteif geworden. Ueber
en Bild, um ſo bunter, als der enge Rahmen die Dimenſionen auf's Köppchen, Zenkergaſſe 13, und Wilhelmine Friederike Martha Deutſchland iſt das Wetter ſehr warm, vorwiegend trübe, im
ten äußerſte eingeſchränkt hat. Die großen Bücher, die wir über Brennecke, Drohndorf. Der Kaufmann Hskar Ferdinand Nordweſten regneriſchh Die Temperatur liegt daſelbſt bis zu
u. Bismarck haben, bieten mehr, vielleicht liegt für Viele gerade in Hermann Hempel, Bahnhofſtraße 11, und Louiſe Friederike 10 Grad über der nörmalen. Ueber den britiſchen Jnſein iſt

en dem ſchnellen Fortgang des Buches ein beſonderer Reiz. Jeden- Emilie Arnold, große Klausſtraße 7. d viel Regen gefallen.
der falls wollen wir einen Vorzug des Buches gern zugeben. Es Eheſchließungen: Der T Due derer Franz Albert Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanntenA. ſt für das Volk geſchrieben Wir glauben es auch den Schülern Hentze, kleine Ulrichſtraße 26, und Louiſe Marie Roſine Puff. Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg Hamburg
eit als eine treffliche Jugendlektüre empfehlen zu können, ſowie große Wallſtraße 32/33. Der Schuhmacher Johann Adolf 10, Memel 4, Paris 9, Karlsruhe 8, München 0,
die allen Eltern, die ein Gewicht darauf legen, daß, wie ſie ſelber, Benndorf und Hedwig Clara Espig, Langeſtraße 30. Chemnitz 7, Berlin 10
er ſo auch die Jhrigen in Patriotismus und nationalem Selbſtge Geboren: Dem Schuhmacher Carl Reiffenſtein ein Sohn,
ßt fühl für des Vaterlandes Herrlichkeit und ſeiner großen Männer Carl Eurt, Bärgaſſe 113. Dem Böttcher Auguſt Auf'm Waſſer
en Verdienſte frühzeitig Empfänglichkeit gewinnen. Es darf kein eine Tochter, n Helene Hedwig, Karlſtraße 1. Dem r r
zu Haus geben, wo dieſes echt begeiſterungsglühende, aber populäre lung ger Ju t an. ne De r

d r l Holz a F Jn und kläre Buch fehit Clara Martha Ella, Königſtraße 2b. Dem Schneider Bern Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide)
en hard Hindermann ein Sohn, Albert Guſtav Ernſt, Breite- Mk. 15. 80 rten ſtraße 34. Dem Schmied Guſtav Bauer eine Tochter, Emilie Bl. 19. 50 Pf. per ompl. Robe, ſowie ſchwerere
hat Zur S itspf Eſe, Anhalterſtraße I. Dem Kutſcher Friedrich Sommer Qualitäten verſendet bei Abnahme von mindeſtens 2 Roben zollz Zur Schulgeſundheitspflege, ein Sohn, Curt, Unterplan 10. Dem Maurer Franz ine Haus gen n s w.

ie L eizung in Schulzimmern leſen wir eine Tochter, Helene Lisbeth, Taubenſtraße I. Eine unehel. önigl. und Kaiſerl. Hoflieferant) in Zürien. Muſter umre in r e Jeigendes: 150 R. bekommt Tochter, Harzgaſſe 5. Ein unehel. Sohn, unehel. Zwillings- gehend. Brife koſten 20 Porto nach der Schweiz. [14666
is man das unbehagliche Gefühl von Ueberheizung. An den Fenſtern Sohn und Tochter. EntbindungsJnſtitut.
die wird über intenſive Zugluft geklagt. Jn der Nähe der Ein Geſtorben: Des Former Albin Greifzu Tochter Emma,
in n dung des Warmekanals geht die Farbe der Wand allmählich 1 Jahr 9 Monat 17 Tage, Schmiedſtraße 2. Des Kohlen Zeit und Geld verlorenmundung des a iff i- händler Carl Berndt Tochter Margarethe Martha, 1 Jahr Jeder verliert heute Zeit und Geld, der bei einem Magen-or ins Dunkle über. Trotz einer bedeutenden Wärmedifferenz zwi händi i Crät Ger I oberteig r der en s Jiſſe ſchen der Zimmerluft und der Atmoſphäre laufen die Fenſter 2 Monat 22 Tage Taubengaſſe 2. Der Schriftſetzer Chriſtian oder Leberiei g. r als die bekanntent ſicht an Trockenheit des Mundes und der Lunge erſchweren Gottlieb Bölicke, 73 Jahr 4 Monat 8 Tage, Weidenplan 1. und berühmten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Sie

e chen Die Schüler haben Neigung, in jeder Pauſe den Des Kürſchnermeiſter Otto Lindekam Sohn Paul, 4 Jahr helfen raseh, sicher und schmerzlos und die tägliche Ausgabe d
dermentbchen VDurſt zu löſchen, Ein brennender Schmerz in 7. Monat 3 Tage, königliche Klinik. Der weſgermeiſter beträgt nur einige Pfennige; erhbältlich à Schachtel M. 1 in den

gen der Mundhöhle, namentlich am Gaumen und an der Lunge läßt Adam Grießhammer, 28 Jahr 28 Tage, Geiſtſtraße 19. Apotheken. 14665
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Halliſcher Tages -Kalender.
Mittwoch den 10. December:

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
ſtein, Triftſtraße Nr. 10. 8Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von Vorm. 9--12 Uhr
und Nachm. 2--4 Uhr. Ausleihen der Bücher und Abnahme derſelben von

r.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4
Kzl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vmn

von 8-12 u. Nm. von 3--6.
Stand esamt: Vorm. v. 9 u. Nachm. v. S im Sparkaſſengebäude

Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
ädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

tädtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-1 u. Nm. 3-4.
parkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-] u. Nm. 4-5 Sophienſtr. 10.

Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Bm. 9-1 u. Nm. 3—6 Brüderſtr. 6.Sbrſenverſamminng Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

al entſar ſten r WMagdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.

Knüpfer's Muſikinſtitut: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronvrinzen“.
Kaufm. Verein „Frohſinn“ Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
ruverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Freybergs Garten.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
all. Volks-Licdertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. nerae S.
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei wänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 U. Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores. tKatholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“ither Verein „Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

tädtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegnungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

e

Bekanntmachung.
Jn Sachen betreffend die Wahl der Mitglieder der General Verſamm-

lung für die im Kreiſe zu gründende Ortskrankenkaſſe habe ich für die Wahl-
männer der Arbeiter in den Amtsbezirken Trebnitz und Beeſenlaublingen
einen Wahltermin auf:

Dienstag den 16. December 1884 Mittags 12 Uhr
in dem Oſterland'ſchen Gaſthofe zu Bebitz anberaumt und lade ich zur Wahl
von zwei Vertretern ſämmtliche Wahlmänner der Arbeiter in den genannten
Amtsbezirken hierdurch ein.

Poplitz, den 6. December 1884. (14621Der mit Leitung der Wahl beauftragte Amts- Vorſteher
gez. von Krosigxk.

Bekanntmachung.
Jn Sachen betreffend die Wahl der Mitglieder der General-Verſamm-

lung für die im Kreiſe zu gründende Ortskrankenkaſſe habe ich für die Herren
Arbeitgeber in den Amtsbezirken Trebnitz und Beeſenlaublingen einen
Wahltermin auf:

Dienstag den 16. December 1884 Mittags 1 Uhr
in dem Oſterland'ſchen Gaſthofe zu Bebitz anberaumt und lade ich zur Wahl
eines Vertreters ſämmtliche Herren Arbeitgeber der genannten Amtsbezirke
hierdurch ergebenſt ein.

Poplitz, den 6. December 1884. [14622Der mit Leitung der Wahl beauftragte Amts- Vorſteher
gez. von Krosiglk.

Bekanntmachung.
Die Wahl der Vertreter aus den Mitgliedern zur Generalverſammlunür die r gntentaſße im Wahlbezirk Amtsbezirke Domnitz un

thenburg ſindever am Dieustag deu 16. December er.
im Schueidewind'ſchen Gaſthofe in Dornitz

tatt. Die Wahlmänner werden geladen um 9 Uhr, die Arbeitgeber, welchen. und gewerbliche Arbeiter beſchäftigen, um 11 Uhr Vor-
mittags zu erſcheinen,ges Rothenburg, den 7. December 1884. [14660

Der Amts-Vorſteher.
Meyer.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Ritterguts Merbitz
ſowie der Gutsbeſitzer Bothfeld und Werner zu Nauendorf iſt erloſchen.

Merbitz, 5. December 1884. [14623
Der Amtsvorſteher.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß unter dem
Rindviehbeſtande des Hofes Domnitz die Maul und Klauenſeuche ausge
brochen iſt.

14639Domnitz bei Cönnern, den 5. December 1884.
Der Amts-Vorſteher.

Fr. Gnoeist.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Friedrich Zarries hier iſt die

Lungenfeuche aus gebrochen.t Domnitz bei Cönnern, den 5. December 1884. [14640
Der Amts-Vorſteher.

Fr. Gneist,
Holz Verkäufe

der

Oberförsterei Rothehaus.
Aus dem Reviere Heinrichswalde ſollen im Poetz'ſchen Gaſthofe

zu Seegrehna bei Bergwitz
1) Freitag den 19. d. Mts. Morgens 10 Uhr

a. vom alten Einſchlage Jagen 161 in Totalität 32 Eichen, 532
Rüſtern und 10 Aspen Rutzſtücke und ein Quantum Brennholz,

b. vom neuen Einſchlage Jagen 153 u. 155, 15 Eichen, 47
Rüſtern, 22 Eſchen u. 2 Ahorn, 20 Eichen u. 14 Rüſtern Kloben,
100 Krüppel, darunter 4 m lange Eichen, 50 Stock u. 200 Reis.

2) Dienstag den 30. d. Mts.
der Holzbeſtand im Jagen 140 des Diſtrictes Burgſtall 347
Eichen, 5342 Rüſtern, Eſchen, Ahorn, Hainbuchen, 990 Weichholz
mit 4312 fim Derbholz u. 1105 fm Stock u. Reis in Kabeln u.
im Ganzen zur Selbſtgewinnung

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. [14629
Rothehaus, den 6. December 1884.

Der Oberförſter
Stubenrauch.

Verkauf von Eichenzopfenden.
Jn Oberförſterei Rräumrode fallen ca. 180 ebm eichen Zopf-

enden an; äußerlich erkennbar geſund am Zopf nicht unter 30 Centi-
meter Durchmeſſer vorwiegend gerade; nicht unter 3 m lang. Geeig-
net zu Eiſenbahnſchwellen und ähnlichen Verbrauchszwecken. Ein Ab-
nehmer für das ganze Quantum oder Abnehmer für Quanta nicht
unter 50 obm werden geſucht. Preis pro cbm 15 Mark.

Bräunrode bei Hettſtedt, den 19. November 1884.
Der Oberförſter

Deeke. [14195

Chauſſeegeld-Hebeſtellen- Verpachtung.
Sämmtliche Hebeſtellen auf den Kreischauſſeen des Mansfelder

Seekreiſes ſollen

Sonnabend, den 13. ds. Mts., Vorm. II Uhr
im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“ in Eisleben öffentlich an die
Meiſtbietenden verpachtet werden, und zwar die Hebeſtelle zu Stedten
auf die Zeit vom 1. Januar 1885 bis ult. März 1888, alle übrigen
auf die Zeit vom 1. April 1885 bis ult. März 1888. [14464

Eisleben, den 2. December 1884.
Die Landes-Baninſpection.

Wer zweckmäßig annonciren will,
d. h. ſeine Anzeigen in effektvoller Form durch die für den je-
weiligen Zweck

erfolgreichſten Blätter
zu verbreiten beabſichtigt, wende ſich an die allgemein bekannte,
leiſtungsfähige Annoncen- Expedition von

EERuciG FHoOSse,
Vertreter für Ralle: Lonis Heiäse, Brüderſtraße 6 I.

Central-Bureaun: Berlin, Jernſalemerſtraße 48/49.
Dieſes Jnſtitut ſteht mit allen Zeitungen und Fach-Zeit-

ſchriften in intimem Geſchäftsverkehr und iſt vermöge ſeiner gro-
en Umſätze mit den Zeitungen in der Lage, die

günſtigſten Conditionen
zu gewähren. Zeitungs-Catalvge ſowie Koſten-Anſchläge

gratis. [12787
Vervsicherungy-Gevellschaft zu Schwedt a/0.

Errichtet anf Gegenſeitigkeit 1826.
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

den Herren

F. A. Stoepke, Landwehrſtraße Nr. 15 und
A. L,uſt., Karlſtraße Nr. 2

Agenturen obiger Geſellſchaft für Halle a/S. nud Umgegend über-
tragen worden ſind.

Die Geſellſchaft verſichert in Städten wie auf dem Lande Mobi-
liar-Gegenſtände, aller Art lebendes und todtes Jnventar, Ernteerzeug-
niſſe in Gebäuden wie im Freien gegen Brand-, Blitz und Erplo-
ſionsſchaden, ſowie Feldfrüchte gegen Hagelſchlag.

Zeitz, den 25. November 1884.

W. COlingestein, General Agent.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Ent-

gegennahme von Verſicherungs-Anträgen und ſind gern bereit, jede
nähere Auskunft auf Verlangen zu ertheilen.

Halle a/S., den 25. November 1884. [14212
F. A. Stoepke und A. Luft.

Lebensversicherungs- &Ersparniss- Bank in Stuttgart.
Gegrünudet im Jahre 1854 anf voller Gegenſeitigkeit bernhend.
Verſicherungsſtand ca. 222 Millionen Mark.

Fonds 48 rVon 1885/88 kommen Dividenden zur Vertheilnng
7 800 000.

Beim Herannahen der Weihnachtszeit erlauben wir
uns, darauf aufmerkſam zu machen, daß die ſchönſte Gabe,
welche der Familienvater auf den Weihnachtstiſch zulegen
vermag, darin beſteht, durch Verſicherung des Lebens die Für
ſorge für die Seinigen noch über den Tod hinaus ſegensreich wal
ten zu laſſen.

Die Bank 1000. bis100 000.
Die Prämien werden durch die hohen Dividenden, welche die

Bank ſeit ihrem Beſtande gewährt, auf das äußerſte Maß vermindert.
Bei dem Syſtem der ſteigenden Dividenden werden die Prämienleiſtungen
vorausſichtlich derart reduzirt, daß im 34. Verſicherungsjahre nur
noch I der Prämie zu berichtigen iſt und der Verſicherte von da
ab nicht nur von jeder Zahlung befreit ſein wird, ſondern bis zum
Anfall der Verſicherungsſumme eine jährlich ſich ſteigernde Zahlung
von der Bank zu gewärtigen hat.

Anträge nehmen entgegen: Lehrer W. BRieliglk« in Lands-

berg, Lehrer L. Noth in Gütz. (14676
Kächsisch--Düüringiecher Dampfhessel- Bevlsions- Veret

zu alle a/S.Jm Monat Rovember er. kamen zur Ausführung:

übernimmt Verſicherungen von

9 innere Reviſionen an Dampffteſſeln,

363 äußere do. do.2 Waſſerdruckproben do.
3 Unterſuchungen an Dampfapparaten. [14641

Frau Eeh. Rath K. 6 v. Sch. 6 u. 2 Schürzen,

D. Stoff zu Hoſe u. Jacke. echn
T. 3 Ungen. 1 P. Strümpfe, 1 Schürze, 1 Täſchchen. Frau Amtm

S. 3 C f. 145484) beim Unterzeiqueten. von Frl. H. 3 N. 5 Frau P. 3 4. Frau
Dr. H. 3 Herrn Rentier G. 10 Frau W. 3 Knabenjacken, 4
Knabenhoſen, 2 Weſten, 1 Mütze, 1 P. Stiefel, 1 P. Schuh, 1 Mantel
M. S. 1 Jacket, 1 P. Pulswärmer, 1 Halstuch, 2 Leibchen, 1 Taille,
Stoff zu 1 Jacke, 2 P. St ejel.

Wir danken herzlich für das Erhaltene und bitten um weitere Gaben.
Halle, d. 5 De ember 1884. H. Albertz.

Für Zuckerfabriken.
Große trockne Lagerräume an der Schiffſaale (Kette) und an der

E. Frankfurt a/0. Buchführ.,

Kirchthurmbau.
Jn Pouch bei Bitterfeld ſoll ein

neuer Kirchthurm gebaut werden,
veranſchlagt auf 15000 .4. Zeich-
nung, Anſchlag und Bedingungen
liegen vom 14.--28. Dezember im
Mühlner'ſchen Gaſthof hierſelbſt
aus. Verſiegelte Offerten der Bau-
unternehmer ſind bis zum 28. Dezbr.
an Paſtor Flügel hier einzu-
reichen. Eröffnung derſelben ge-
ſchieht am 29. Dezbr. durch den
Gemeindekirchenrath in Pouch.

es [14564Ein Haus
mit Thorfahrt, Hof, Pferde c.
Stallungen und etwas Land, nahe
bei Halle, für Sattler od. Händ-
ler paſſend, hat preiswerth zu ver
kaufen Auftrag der Sekretair 4.
HBleeser, Schmeerſtr. 17/18.

Ein im regelmäßigen guten Be-triebe ſtehendes Leſtſu rwerk iſt zu

verkaufen und kann ſofort über-
nommen werden. Zur Uebernahme
werden 3--5000 Mark erforderlich
ſein. Näheres durch Herrn Louis
Bernd in Weimar. 14575l

Briefmarken fürAlle garantirt ecie
alle verschieden,; z. B.

Canada, Cap, Indien, Chili, Java,
Brschwg., Australien, Sardin.,
Rumänien, Spanien, Viet., ete.

R. Wiering in Hamburg.

Stellen Vermittelung
des Vereins junger Kaufleute von

Berlin.
Empfohlen von den Aelteſten

der Kaufmannſchaft.
Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Nichtmitglieder zahlen 3

für 6 Monate (lt. Reglement).
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Bern Compt. u. Correſpond.,

Billardfabrik.
Correſp, Kohlen en gros
bis 3600
firm Buchführ., Kohlen
en gros bis 2400
Correſpondenz u. Lager,
Papierfabrik.
Verkf., Colonialwaaren
u. r
Buchf. u. Caſſe, Hotel,
200 fr. Station.
Buchf. u. Lager. Album-
fabrik. Branche.
Verkf., Lager u. Exped.,
Poſamenten u. Galan-
teriewaaren.
Expedit. u. Lager, Gold
leiſtenfabrik.

Länedaurg Reiſe, Wein, Branche.
Gereiſt haben.

Berlin Verkf., Colonial, Deligrſſſen. Garne, 1200 .4
Rürnberg Reiſe, Kurz u. Bijou

teriewaaren.
Thorn Verkf, Colonialw. und
Brandenburg

Potsdam

Avgermände

Berlin

Berlin

Guben

d Magdeburg

Deſtillation.
Verkf., Colonialwaaren,
Delicateſſen.
Buchf. u. Correſpond.,
Manufacturw. Engl. u.
Franz. bis 2400
firm Buchf. u. Correſp.,
Confect. Engl. u Franz.
2000 .4

Berlin

Reiſe, Leinen u. Baum
wolleuwaaren. Branche.
Brandenburg, Schleſien,
Poſen bereiſt haben.
Correſp. Kunſtmöbel,
firm, Franz. u. Enaliſch,
gute Handſchr., 360)
Lager, Exped., Wolle,
Kurz u. Wollw.Potsdam Verkf, Cigarren.

i Schlesien Buchf., Correſp. u. Reiſe.
Kohlen en gros. Branche
1500

Frankfurt

Berlin

Danzig

Bei lin Verlf, Kunſtmöbel firm
Franz. u. Engl. 2000Brauche-

Witten firm Compt., Waaren-geſchätt.

Warschaa Deſtill., Deſtillation u.
Liqueurfabrik. Branche.
Führung der neueſtenCelonnenApp. Polniſch

1500 fr. Stat.
Kiel Verkf., Poſamentir- u.Kurzw.
Berlia Verkf., Tech. u. chirurg.

ummiwColderg Vertf., Colonialw. und
Stabeiſen.

Berlin Eompt u. Reiſe, Metall
waaren u. Sattlerartikel.

Stabeiſen.
Branche.
Reiſe, Mech. Weberei.
Brandenburg, Schleſien
Sachſen und Thürin en
bereiſt haben. [II14125

Den Herren Chefs empfehlen wirunſere Serigeie Shuen Vermittelung

zur fleißigen Benutzung.
Herrſchaftl. Hochpart. Wohnung
hier Geiſtſtr. 36 im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen. uskunft
ertheilt RudolfMosse, Brüvg

Kheydt

Bahn mit Schienenverbindung.
14573] Auguſt Mann, Produkten und Spedition.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſtraße 6. [144Engli und franzöſiſcherunterryſſer un e b



ond.,

gros
ohlen

ager,

aaren

Hotel,

bum-

xped.,

alan

Jijou
und

aren,

pond.,
al. u.

Zweite Beilage zu e 290 der Ha

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
am Montag, den 8. Dezember 1884

Vorſitzender Herr Regierungsrath Gneiſt, Schriftführer Herr
Profeſſor Dr. Opel.

Am Magiſtratstiſche ſind anweſend die Herren: Oberbürger-
meiſter Staude, Bürgermeiſter Schneider, Stadträthe Dryander,
v. Holly, Lohauſen, Pr. Krähe.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erhielt Herr Zander das
Wort. Derſelbe lud die beiden ſtädtiſchen Behörden im Namen
des Subcomité's ein, der am Sonntag eröffneten Weihnachts
ausſtellung des Kunſtgewerbevereins im „Café David' einen
Beſuch abzuſtatten, welche Einladung vom Vorſitzenden im Namen
der Verſammlung dankbar acceptirt wurde.

Hierauf erfolgte in Erledigung der Tagesordnung
J. Feſtſtellung der Ausbaubedingungen für die

Schwetſchkeſtraße und Theile der Lerchenfeldſtraße
und verlängerten Hirtengaſſe. Referent Herr Dönitz.
Die Verſammlung nahm die Vorlage, nach welcher erſtere Straße
13 m breit mit je 5 mm tiefen Vorgärten, letztere Straße 15 m
breit ohne Vorgärten werden ſoll, ohne erhebliche Debatte an.

2. ren er Fluchtlinie für die Straße„Am Hoſpital.“ Dieſe Angelegenheit wurde vom Magiſtrat
bis zur nächſten Sitzung zurückgezogen.

3. Veränderung der Fluchtlinien-Regulirung
„Ecke der Grünſtraße und „Vor dem Steinthor'“,
ſowie Abkommen mit einem Adjacenten. Referent
Herr Geh. Rath Meier. Dieſer Gegenſtand wurde auf
Antrag des Magiſtrats in die geſchloſſene Sitzung verwieſen

4. Bericht der Petitions- Kommiſſion über die
Petition hieſiger Handelstreibender in Betreff des
Weihnachtsmarktes. Referent Herr Degenkolbe.
Vor einigen Wochen hatten bekanntlich einige Handeltreibende
eine Petition eingereicht, in welcher ſie um Verlegung der Ver-
kaufsſtellen von Chriſtbäumen und Tannen vom großen und kleinen
Berlin nach der Halle erſuchten. Die Petitions- Kommiſſion hat
dieſe Angelegenheit näher geprüft und machte der Verſammlung
den Vorſchlag, über dieſe Petition, einmal, da dieſelbe an einefalſche Adreſſe gerichtet ſei, denn die Stadt iſt nicht Beſitzerin

des Hallenterrains, und zweitens, weil dieſe Petition anonym
eingereicht ſei, zur Tagesordnung überzugehen, welchem Vor
ſchlage die Verſammlung auch zu ſtimmte.

5) Reorganiſation der Baukommiſſion. Referent
der Vorſitzende: Der Wunſch nach einer Reorganiſation der Bau
kommiſſion iſt ſchon ſeit den 60er Jahren gehegt worden, iſt
aber ſtets unerfüllt geblieben, weil die eingeſetzte ſpezielle
Kommiſſion keine beſtimmten Beſchlüſſe hatte faſſen können.
Durch den vor Kurzem eſſen Austritt mehrerer
Mitglieder aus der Baukommiſſion iſt dieſe Frage wieder von
Neuem angeregt worden, und die Kommiſſion für Reorganiſation
der Baukommiſſion hat jetzt nach langen und gründlichen Be-
rathungen, den Beſchluß gefaßt, der Verſammlung folgende An
träge zu unterbreiten.

1. Die Kommiſſion beantragt, daß eine reine Stadtverordneten
Kommiſſion gebildet werde, welche aus 9 Mitgliedern beſteht.
Dieſelbe würde alle die Anſchläge über auszuführende Bauten
zu prüfen, den Bauetat durchzuberathen, und eine Aufſicht über
die Bauverwaltung zu führen haben.

2. Der Magiſtrat möge erſucht werden, eine gemiſchte
Deputation zu bilden vor deren Forum die Prüfung der
Rechnungen über ausgeführte Bauten, ſowie die Auswahl und
Prüfung der bei Submiſſionen z Materialien unddie Zuſchlags rtheen für die Lieferungen und Bauaus
führungen, ſowie ſolche Angelegenheiten, über welche nicht von
der Verſammlung berathen zu werden braucht, Dieſe
Deputation ſoll ferner auch die überwachende Behörde bei den
Bauausführungen bilden.
3. Um den Stadtverordneten bei der Prüfung der Rechnungen

eine Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen, ſoll ein Sachver
ſtändiger gegen entſprechende, e beſonders von der Ver
ſammlung zu genehmigende, Entſchädigung gewonnen werden.
Dies darf jedoch niemals ein ſtädtiſcher Beamter ſein.

Ohne jede Diskuſſion trat die Verſammlung den Anträgen
der Kommiſſion bei.

Nachträglich eingegangen waren noch
6) Mittheilung des Magiſtrates in Bezug auf die

Eingabe des Herrn Zimmermeiſter Werther. Referent
Herr Bethcke. Jn einer Petition hatte Hr. Zimmermeiſter
Werther gebeten, doch von der Anlegung von Erbbegräbniſſen
auf der Oftfeite des Friedhofes am Mötzlicher Wege abſehen zu
wollen, da ſpäterhin ein Streifen Friedhofsterrain nach den Be
ſtimmungen des Ortsſtatutes zur Verbreiterung des Mötzlicher

eges abgetreten werden müſſe. Die Verſammlung hatte dieſes
Schreiben dem Magiſtrat mit dem Erſuchen überwieſen, über
dieſe Angelegenheit mit der Friedhofskommiſſion zu berathen.
Die Kommiſſion war nun zu dem Beſchluſſe gekommen, das
Geſuch des Petenten abzulehnen, da einmal in abſehbarer Zeit
die jetzige Breite von 8 m für den Verkehr dieſer Straße voll
Kündig genüge, und dann, weil das abzutretende Terrain von
2 m Breite nach den Preiſen für Erbbegräbniſſe berechnet, einen
Werth von über 54000 repräſentire. Jn der ſich entſpinnenden
Debatte wurde namentlich darüber geſprochen, an welchen Stellen
des hre die Erbbegräbniſſe am beſten anzulegen ſeien.
Es ſtanden ſich die beiden Meinungen gegenüber: Anlegung
dieſer Begräbnißſtätten an den Umfaſſungsmauern entlang und
Entfernung derſelben von den Mauern. Den letzteren Stand-
punkt vertrat u. A. Herr Zander, welcher beantragte, den jetztvor den projectirten Erbbegräbniſſen liegenden We an der
Mauer entlang zu verlegen. Auf dieſe Weiſe könnte ſpäter
dieſer Streifen, wenn etwa doch eiue Verbreiterung des
Weges ſich nöthig machen ſollte, jeder Zeit abgetreten
werden. Nachdem jedoch Herr Stadtbaurath Lohauſen ausge
führt, daß eine Verbreiterung dieſes Mötzlicher Weges ſehr leicht
und Wege vorgenommen werden könne, ohne Friedhofsterrain
abzuſchneiden, da die wenigen dort ſtehenden Häuſer ziemlich
tiefe Vorgärten hätten, mit deren Hinzuziehung dieſe Straße bequem
auf 11 m verbreitert werden könnte, wurde bei der Abſtimmung
dem Magiſtratsantrage gemäß das Geſuch des Herrn Werther
abgelehnt. Der Antrag Zander fand nicht die Zuſtimmung der
Verſammlung.

e Anſtellung von 11 Lehrern und 1 Lehrerin.Referent Herr Dir. Schrader. Die Schulkommiſſion hatte
aus den eingegangenen Meldungen 12 Perſonen zur Anſtellung
an den ſtädtiſchen Elementarſchulen empfohlen. Dieſe Wahl
wurde auch von der Verſammlung gutgeheißen und der Antrag
des Herrn Bethcke, um das ſtets geübte Prinzip zu wahren,
die definitive Wahl um 8 Tage zu verſchieben, abgelehnt.

Schluß der öffentlichen Sitzung nach 6 Uhr.

Strafkammerverhandlungen vom 8. December.
o. „Der zwölfjährige Knabe Franz Dornbuſch, gebürtig aus

Zwochau hat in Werbellin, wo er mit Hüten der Gänſe beſchäf
d geweſen, einen der Wittwe Roſche daſelbſt gehörigen Hafer-

tenten im Werthe von 1200 in Brand geſetzt, was er unum-
wunden zugeſteht. Auf die Frage, was er ſich dabei gedacht
abe, giebt er an, daß er mit einem angebrannten Streichholze

geſpielt. dann einige Halme angeſteckt, indeſſen nicht geglaubt
Witte daß der ganze Diemen dadurch in Brand gerathen würde.
e dies letztere wider ſein Erwarten geſchehen ſei, habe er
die lucht aus Angſt ergriffen und iſt er a erdings auch dadurch

er That verdächtig geworden. Weder als vorſäßliche, noch als
fahrläſſige Brandſtiftung konnte dieſer Fall bezei

r zeichnet werden,e als Verwahrloſung aufgefaßt und abgeurtheilt,
r oſſen, den Angeklagten auf Koſten des Staates einerSee zu fSus er Unterſuchungshaft erſcheint ein geborener Leipziger,der Schloſſer d aus Anger, kaum erſt du in
Hefängniß wegen einer infolge Widerſtand gegen die Staatsge-
alt verbüßten Strafe entlaſſen, der Gottesdienſtſtörung in der

l

bicigen MarktKirche an einem Sonntage angeklagt. Während
redigt ſtellte ſich dieſer Menſch dem Prediger gegenüberder

und murmelte fortwährend vor ſich hin, ſagte auch einmal laut

re e eher
Halle, Mittwoch, 10. December 1884.,

„Ja“. Bei ſeiner erſten Vernehmung gab er an, betrunken ge
weſen zu ſein, heute will er davon nichts wiſſen, ſondern meint,
daß ihm die Predigt derart zu Herzen gegangen, daß er ſeiner
inneren Erregung und Begeiſterung hätte durch Worte Ausdruck
verliehen, ein Einwand, der, wie der Herr Staatsanwalt ſagte,
ihm im Gefängniß beigebracht ſei, mit dem er indeſſen Niemand
täuſchen könne. Da er ein „vielfach beſtraftes“ Subject iſt, ſo
wurde eine 3monatliche Gefängnißſtrafe für gutbefunden und auch
dieſelbe unter Auferlegung der Koſten erkannt.

„Seinem Collegen, einen gewiſſen Orlowsky, mit dem er z.
in Merſeburg in Arbeit geſtanden, hatte der Tiſchler H. F. C. Schulz
aus Stargardt 93 aus einem hölzernen Koffer entwendet,
nämlich durch Eindrücken des bezüglichen Koffers. Das Geld
hatte er zwar danach verſteckt, jedoch iſt daſſelbe ſpäter vorge
funden und dem Beſtohlenen ausgeliefert worden. Der Beklagte
will durch Zufall, indem er zum Fenſter hinausſehen wollte und
deswegen auf den Koffer trat, dieſen letzteren zertreten haben.
Der Gerichtshof glaubte ihm, der ſchon wegen Diebſtahls geſeſſen,
indeſſen nicht und verurtheilte ihn wegen ſchweren Diebſtahls zu
6 Monat Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt unter Auferlegung
der Koſten.

Wegen eines gegen ſie infolge Anfertigung und Verbreitung
unzüchtiger Schriften gemeinſter Art vom hieſigen Schöffengericgt erfolgten Erkenntniſſes hatten ſich heute in der Berufungs-

inſtanz nochmals zu verantworten der Steindruckereibeſitzer
Driſchmann und der Colporteur Joh. Gottl. Heinrich, Beide von
hier; Letzterer iſt wegen deſſelben Vergehens vorbeſtraft. Beide
wurden in nicht öffentlicher Sitzung, unter Aufhebung des erſt
richterlichen Urtheils, in eine Geldſtrafe von je 50 -4, event.
10 Tagen Gefängniß, genommen; Koſten beider Jnſtanzen ſind
ihnen auferlegt, Formen und Platten werden unbrauchbar ge-
macht und vorhandene Schriften eingezogen werden.

Berufung gegen ein ſie wegen qualificirter Körperverletzungverurtheilendes Erkenntniß (lautend auf je 2 Monat Gefängniß

und Zoſtentra un hatten eingelegt der Schuhmachermeiſter
Friedr. Wilhelm Schultze und deſſen Sohn der Fabrikarbeiter
Tarl Wilhelm Schultze von hier. Jn heutigem Termine wa-

ren 3 Be und 4 Entlaſtungszeugen für die Verurtheilten zu-
egen, wodurch ſich die Beurtheilung des betreffenden Vorfalles
ehr zu deren Gunſten geſtaltete und mildernde Umſtände ange
meſſen ſchienen. Schultze sen. wurde demzufolge nur mit
10 event. Tagen Gefängniß, und Schultze jun. mit 30
oder 6 Tage Gefängniß belegt und die Koſten beider Jnſtanzen,
unter Aufhebung des erſten Urtheils, ihnen zuerkannt.

Unter der Anklage, im Kümmelblättchenſpiel in der Nähe
von Reußen einem Menſchen 15 abgenommen zu haben, er
ſcheint der Fleiſcher Emil Koth aus Eilenburg, jetzt hier. Er
iſt geſtändig und erhält wegen Vergehens gegen S 284 1 Jahr
Gefängniß und Koſtentragung.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)

S Beeſenlanblingen, 8. Decbr. (Verſammlung.
Hoher Waſſerſtand.) Sonntag den 7. d. hielt der
conſervative Verein für Alsleben a/S. und Umgegend
ſeine ſehr V beſuchte Monatsverſammlung im„Deutſchen Hauſe aſelbſt ab. Nachdem der Vorſitzende

Jep, Kaufmann Bornemann einen höchſt intereſſanten
ericht über die allgemeine politiſche Lage gegeben, hielt

Se. Excellenz der Herr v. Kroſigk Poplitz einen faſt ein
ſtündigen ſehr feſſelnden Vortrag über die Kanalfrage in
Norddeutſchland, an welchen ſich eine längere lebhafte
Discuſſion anſchloß. Nach Erledigung mehrerer Vereins-
angelegenheiten und Aufnahme neuer Mitglieder wurde
die Verſammlung mit einem kräftigen Hoch auf Se.
Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen. Die Saale iſt ſeit
einigen Tagen ſo ſehr gewachſen, daß man eine Ueber
ſchwemmung befürchtet.

Gräfenhainchen, 6. Dezember. (Beerdigung.) Ein
Leichenzug, wie er impoſanter für hieſige Verhältniſſe nicht ſein
konnte, bewegte ſich geſtern nach dem neuen Friedhofe. Galt es
doch, dem langjährigen Haupte der Stadt, dem in beſter Mannes-
kraft ſtehenden ſo plötzlich durch den Tod ſeinem Amte entriſſenen
Bürgermeiſter Herrn Haaſe die letzte Ehre zu erweiſen. Erſt
jetzt, bei ſeinem Tode, zeigte es ſich recht, wie lieb der Heim-
gegangene den Bürgern unſerer Stadt in ſeinem Leben geweſen
war. Nicht blos die ihm perſönlich Naheſtehenden, die ganze
Stadt hatte an dem Tage Trauer angelegt. Jeder Einzelne
fühlte die Wichtigkeit des Augenblicks für die Stadt. Der Ver
torbene war ihr allezeit ein treuer und ſorgender Vater geweſen,
Alle die mißlichen ſtädtiſchen Verhältniſſe, die er mit ſeinem
Amtsantritt übernehmen mußte, hatte er mit ſo kluger Hand zu
regeln gewußt. Unter ſeiner Leitung hatte ſich die Stadt einesſichtlichen Segens zu erfreuen. Der anerkennende Gedanke an
alle dieſe Verdienſte und die bange Sorge um die Zukunft waren
wohl geeignet, dieſe Trauer zu rechtfertigen. Um 3 Uhr ſetzte
ſich vom Trauerhauſe aus der Leichenzug in Bewegung. Voran
das ſtädtiſche Muſikchor und die Deputationen der Vereine mit
den trauerumflorten Fahnen. Dem mit vielen Palmenzweigen
und reichem Blumenflor geſchmückten Sarge folgten die Vertreter
der Stadt, die Vereine und Corporationen. Keiner der Bürger
hatte ſich ausgeſchloſſen. Die Straßen der Stadt machten den
Eindruck tiefer Trauer Alle Geſchäfte waren für die Zeit der
Trauerfeierlichkeit geſchloſſen. Am Grabe ſprach Herr Ober-
pfarrer Viol über den Schrifttext. „Ei du frommer und getreuer
Knecht, du biſt über Wenigem getreu geweſen; ich will dich über
viel ſetzen, gehe ein zu deines Herrn Freude.“ Die tiefergreifende
Rede machte die Zuhörer den erlittenen Verluſt nur noch
ſchmerzlicher empfinden. Ein von der Cantorei vorgetragener
Geſang: „Da unten iſt Frieden im ſtillen Haus“ machte denSchluß dieſer traurigen W

n. Gera (Reuß), 8. Dezember. (Jubiläum.
Schenkung. Schwurgericht.) Der Geh. Kom-
merzienrath Alfred Weber dahier feierte heute das
50jährige Jubiläum als Chef der Firma Ernſt Weber.
Die Firma hat ſich weit über Deutſchland hinaus einen
geachteten Ruf erworben. Dem hochbetagten Chef wurden
zu ſeinem Ehrentage heute zahlreiche Ovationen dargebracht.

Unſer Fürſt hat den Armen der Stadt Lobenſtein
150 Mark überwieſen aus Anlaß des Einzuges des Erb
prinzenpaares. Heute hat hier das Schwurgericht be
onuen. Die diesmaligen Verſammlungen werden etwa
Wochen dauern. Zuerſt erſchien auf der Anklagebank

der Kaufmann Ernſt m Krug aus Altenburg
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung. Derſelbe
hatte die Summe von 308,20 Mark, welche ihm von einem
Gaſtwirth Baumann zur Einzahlung bei der Landesbank
in Altenburg übergeben war, unterſchlagen und eine Quit-
tung der Landesbank e welche er dem Baumann
als echt übergab. Unter Zubilligung von Milderungs-
gran wurde Krug zu 1 Jahr 6 Monat Gefängniß und

3 Jahr Ehrverluſt verurtheilt.

Todesfülle.
Der ehemalige Komiker Max Schulz iſt, wie die

„Börſen-Zeitung“ meldet, am Mittwoch Morgens in der Jrren-
anſtalt zu Dalldorf geſtorben. Derſelbe war einer der beſten
Grotesk-Komiker, die je auf einer Berliner Bühne aufgetreten
ſind. Er kam von Dresden aus hierher und ſpielte zuerſt am
Wallner Theater, ſpäter trat er dann in den Verband des
Friedrich Wilhelmſtädtiſchen Theaters unter der Direktion Hof

Uiſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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mann. Vor vier Jahren ſchied er wieder aus und gaſtirte in
NewYork und St. Petersburg, wo ſich die erſten Spuren einer
Geiſtesſtörung zeigten.

Militär und Marine.
Man berichtet aus Münſter: Bei unſerem 18. Jn

fanterie-Regiment wird gegenwärtig, jedenfalls auf höhere An
ordnung, eine ebung eigenthümlicher Art vorgenommen von
welcher uns Nachſtehendes mitgetheilt wird: Aus Unterofſicieren
und Mannſchaften ſämmtlicher zwölf Compagnien des Regi
ments iſt eine Sonder-Compagnie formirt und unter ein eigenes
Commando geſtellt. Dieſe Compagnie hat die Aufgabe, täglich,
mit Ausnahme einiger Ruhetage, vierzehn Tage lang, vollſtän-
dig kriegsmarſchmäßig ausgerüſtet, etwa ſechs Stunden Marſch
und Felddienſt- Uebungen vorzunehmen, und wird während dieſer
Zeit nach einer beſtimmt vorgeſchriebenen Diät verpflegt. Die

erpflegungs- Portionen beſtehen, wie wir hören, meiſtens aus
Conſerven und ſolchem Material, welches im Falle eines Krieges
am wenigſten dem Verderben ausgeſetzt iſt und von jedem Sol
daten im Nothfalle vorräthig mitgeführt werden kann. Die
Unterofficiere und Mannſchaften dieſer Compagnie auch ſind
außerhalb der Dienſtſtunden unter ſteter Aufſicht, damit ſie ſich
neben der vorbezeichneten Verpflegung nichts Anderes zu Ge-
müthe ziehen können. Offenbar ſoll hier eine Probe gemacht
werden, in wie weit die Soldaten, welche periodenweiſe gewogen
werden, bei dieſer Verpflegung kriegstüchtig bleiben.

Gerichtsweſen.
Die Exhebung der Gerichtskoſten ſowie das ganze

gerichtliche Koſtenweſen ſoll bekanntlich vom nächſten Jahre ab
wieder auf die Juſtizverwaltung übergehen, und ſind die dadurch
bedingten Abänderungen des Staatshaushalts-Etats bereits
regierungsſeitig feſtgeſtellt. Von den bei der Verwaltung der
indirekten Steuern aus Anlaß der Uebertragung des Gerichts
koſtenweſens beſonders angeſtellten Beamten wird ein namhafter
Theil bei der Juſtizverwaltung Verwendung finden, wenngleich
die Einordnung derſelben in das abweichende Syſtem der unteren
Beamten der Juſtiz nicht ohne Schwierigkeiten ſich ermöglichen
läßt. Ein kleiner Theil jener Beamten wird aber zunächſt außer
Beſchäftigung treten. Da es für die Betreffenden hart und der
Stellung des Staates zu ſeinen Beamten nicht entſprechend ſein
würde, in Bezug auf dieſe Beamten einfach von dem ihnen
gegenüber in der Regel beſtehenden Kündigungsrecht Gebrauch
r machen, ohne bis zur Ermöglichung ihrer Wiederanſtellung
ür ihre Exiſtenz zu ſorgen, ſo wird darauf Bedacht genommen
werden, durch Einſtellung eines Dispoſitionsbetrags in den Etat
der Staatsregierung die Mittel in die ern zu geben, für dieſe
lediglich in Folge organiſatoriſcher Maßregeln außer Brod ge
kommenen Beamten in r ender Weiſe zu ſorgen. Der be
treffende Dispoſitionsfonds, deſſen Ausbringung bereits in Bezug
auf die bei der Juſtizorganiſation nicht in voller Zahl über
nommenen unteren Beamten der Juſtiz ein Analogon hatte,
wird keinen dauernden Platz im Etat beanſpruchen, ſondern nur
r die vorausichtlich kurze Zeit bis zur Wiederanſtellung der

eamten im Staatsdienſte in Ausſicht zu nehmen ſein.

Gerichtszeitung.
Wegen fahrläſſiger Gefährdung eixes Eiſen-

bahnzuges war der Hirt Strehlow aus Liebenfelde bei
dem Landgericht zu Landsberg a. d. W. angeklagt. Es wurde
ihm r daß er an dieſem Tage fünf oder ſechs Kühe
auf die Strecke der StargardKüſtriner Eiſenbahn, die nicht weit
von der Hütung abliegt, habe gehen laſſen. Bald darauf kam
ein Zug gefahren. Der Zugführer bemerkte noch rechtzeitig die
Kühe zwiſchen den Schienen. Es gelang ihm, den Zug einige
Schritte vor den Kühen zum Stillſtand zu bringen. Der An
geklagte wurde zu einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Warnung für Feinſchmecker.
„vDer berühmte franzöſiſche Gelehrte Profeſſor Paſteur hat

im Verein mit Dr. Lemaire unlängſt an die Pariſer Akademie
der Wiſſenſchaften einen Bericht erſtattet, in welchem beide Ge
lehrte zu beweiſen ſuchen, daß das Genießen von Wild in einem
Zuſtande, der mit „haut goüt“ bezeichnet wird, den Conſumenten
einer großen Gefahr bloßſtellt, nämlich ſich eine Blutvergiftun
zuzuziehen. Sie behaupten, daß in dem halbverdorbenen Fleif
Organismen vorhanden ſeien, welche das Muskelgewebe weil
J und verderben, und daß der genaue Zeitpunkt, zu welchem
die Verweſung beginnt, ſich nicht beſtimmt feſtſtellen laſſe. Die
beiden genannten Männer der Wiſſenſchaft haben bei ihren
Unterſuchungen nicht weniger als 30 verſchiedene Organismen
entdeckt, von denen einige dieſelben ſein ſollen, welche in lebenden,
von einer anſteckenden Seuche befallenen Thieren vorgefunden
werden. Man muß natürlich erſt abwarten, inwieweit ſich dieſe
angeblichen Entdeckungen bewahrheiten. Bekanntlich wird gerade
der „haut godt“ als Erforderniß angeſehen, und das Wild vom
Gourmand ohne dieſen überhaupt nicht gewürdigt.

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 7. Dezember. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt geſtern

Nachmittag mit der oſtindiſchen Ueberlandpoſt aus Alexandrien
hier eingetroffen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Berlin-Potsdam- Magdeburger 4 pCt. EiſenbahnPrisrit.

Lit. D. Die nächſte Ziehung dieſer Prioritäten findet Ende
Dezember ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei
der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche 13, die Verſicherung für eine
Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark.

R. Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohlen-
Jnduſtrie- Geſellſchaft. Ueber die augenblickliche Situation
dieſes Unternehmens mag folgende Notiz Aufſchluß geben: DasHartparaffin iſt bereits bis Ende Juni zu beſſeren Preſſen als
bisher verſchloſſen worden und beträgt die Preisuſance bis 2
pro 100 Kilogr. netto. Mittelparaffin fand ſchlanken Abſatz und
wurde gut bezahlt. Weichparaffin wurde bis jetzt noch nicht ge
wonnen, doch dürfte die Gewinnung bei einigermaßen anhaltend
kalter Witterung in naher Ausſicht ſtehen. Es iſt zu erwarten,
daß auch für dieſes Produkt höhere Preiſe erzielt werden.
Solaröl liegt augenblicklich etwas matter, doch iſt die Produktion
für die nächſte Zeit zu leidlich guten Preiſen verkauft worden.
Dunkles Paraffinöl wird einen kleinen Preisrückgang erfahren
die kleinere Hälfte iſt pro 1835 bereits begeben. Gelböle verdienen
günſtige Beurtheilung, da ſich die alten Preiſe behaupten werden.
Grude Cogaks iſt zu zwei Drittel der Produktion pro 1885 zu
beſſeren Preiſen verkauft; die Avance beträgt 2—2 i per
Ladung. Briquettes haben bezüglich des Abſatzes eine Beſſerung
erfahren, ſo daß die täglich fertig werdenden Quanten, trotzdem
der aufgehört hat, willige Abnehmer finden.
Naßpreßſteine werden, obwohl hiervon ein anſehnlicher Vorrath
vorhanden war, in wenigen Tagen zu Winterpreiſen geräumt
ſein. Die Werke arbeiten ohne Ausnahme vortrefflich, was na
mentlich auch von der umgebauten Schweelerei zu ſagen iſt. Um
die Arbeitskräfte in der Mineralölfabrik beſſer auszunutzen,
ohne Mehrausgabe an Arbeitslöhnen, wurden auf Lieferung vomDezember bis Ende Juni ige Poſten Theer gekauft. z

Staßfurt, 8. Dezember. Für die 6, Millionen Mark
S5prozentige Prioritätsforderung, welche bei Errichtung der „Conſolidirten Alkaliwerke bei Weſteregein dem Vorbeſitzer über-

laſſen wurden, werden gegenwärtig Obligationen ausgefertigt,
deren Emiſſion im Januar entgegengeſehen wird.

Petersburg, 7. Dezember. Die transkaukaſiſche Eiſen
bahngeſellſchaft hat den Tarif für Keroſin und Naphta herabge-
ſetzt, von Baku bis Batum und Poti beträgt die Zuſchlagstaxe
16 Kop. pro Pud, der Rücktransport der leeren Faſtage erfolgt
unentgeltlich.

Dan z 8. Dezember. Die Einnahmen der Marienburg-
Mlawkaer Eiſenbahn betrugen im November ca. 160600 m

hin weniger als im ſelben Zeitraum des Bovjahres 14485
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Gewinn und Verlust-Conto. Credit. e e ne
e agenpſgrdet n uns Dunkel

n z n 5 J r 900 4 330 04 u S, re p. ctm. hoch,iebs- u. Geschäfts-Unkosten-Conto 792 862 01 Per Saldo- Vortrag aus 1882/83 Aer 7n. 8 Jahr alt, beibe ſichern r m 37 672 31830 534 32 Ueberschuss auf dem Zucker-Conto 902 005 57 um u. r
im. 75 801 29] 75 801 29 u. geritten; werden auch vereinzeltJewinn-Saldo 7 d t Näh. sub B. gRud. Mosse, Brüdern Davon Abschreibungen ur 5Vom Immobilien-Conto 539480. 18 à 29 10 789 60 ſttraße 6. l14680n Maschinen- und Utensilien-Conto

Plerg v A ne à 59 12 069 65 Offene und geſuchtev erde- un agen Conto

2743.83 a 100 274 38 Stellen.Comptoir-Utensilien-Contot e à 1090 289 23 422 63
55 57 Stellegeſuch.Hiervon Für einen ſoliden jungen Mann,21 Dividende an die Actionäre von l 120 Jahr alt, der jetzt ſeine LehrA& 2000000 Gapita l. 59900 i zeit in einem Bankgeſchäft beendetVortrag auf neue Rechnung 2378 66] 52 378 66 h hat und die Berechtigung zum einj.l 906 335 61 906 335 61Militärdienſt beſitzt, wird unter bel 906 335 61 e.d ſcheidenen Anſprüchen eine StellungCregit geſucht. r Offerten bittet

n reclit. man an Herrn Cantor Elschner 7Debet. Bilanz Conto. in Staßfurt einzuſenden. Ve e r l 77 v 7 [14703An Immophilien-Conto 539 480 18 Per Ketien-Capital-Conto. 2000 000 Verwalter-Geſuch.ab 2 Absehreibung 10 789 60 528 690 58 Dividende-Conto 1882/83 4 480 Zum 1. Januar ſuche ich einen
„Neservetonds Conto 55 910 68 an Thätigkeit gewöhnten, mit guteni An Maschinen- u. Utensilien-Conto e Tante Conto 344 89 Zeugniſſen verſehenen jüngeren Ver-Zald o 209 7 20 Edxtra-Reserve- u. Deleredere-Contol 175000 walter. Zeugniſſe in Abſchrift mit Von

Zugang Conto-Corrent-Conto: Angabe der Gehalts Anſprüche ein Unfa241 393 07 Creditores in laufender Rechnung 37 335 15 zuſenden an 14694 ſind
ab 59 Abschreibung 12069 65 229 3233 42 Zinsen- und ca r 8 363 Schüler. proh g Conto 7775 865 Gewinn und Verlust-Conto BlankenheimAn Pferde ung Wagen Conto 274 58 2469 45 Saldo aus 1882/1883 4330.04 (Reg. Merſebur ſeiner

ab 10 Abschreibung 1883/84 g tagReingewinn pro 1883/ 9 e (Station Rieſtedt). GeſeAn Comptoir-Utensilien-Conto 4 48048.62 52 378 66 Fache 5 eſeSaldo 2 763 5 an e en n reiferen e126 6 ehenden eren zum oziaZugang W 7 Frühjahr 1885 geeignete ev. ebera vo selbstständige Stellung als Tn- eitenab 100/ Abschreibung 289 en spector, Oberverwalterete. fühlAn Conto-Corrent-Conto: drei In P er im er. WGuthaben bei den Banquiers 95709 48 Sachsen. Vorzügliche Empfehb- lehreDebitores in laufender Rechnung 613 006 48 lungen über Qualification und Meir
T Führung steben ihm zur Seite. verbiPersönliche Vorstellung zu jederab Baldo des rer mr au- 20000 688 715 96 Zeit. Gütige Anerbieten erbitte Reichbiose Forderungen etc. 64 unter meiner Adr. bis zum 20. ledigAn Oassa-Oonto r t 700 3 t d. M. in der Exped. d. Hallischen Klaſſm Weehsel-Oonto 211 501 Zeitung. [14718 undAssecuranz-Conto e 941 60 Amtsrath Heise. undZuoker- Conto 9 7 T agranZueker-Verpackungs- Conto 14 006 65 d Tiſchler finden er Arbeiten DurcZu 4000 er HolzwaarenFabrik von G. W.i Skoke- Conto 423600 Wolf in Mühlhauſen in Th bahnKnochenkohlen- Conto h Tr 15 ähnliBetriebs-Materialien-Conto 5 826 ungeReparatur-Materialien-Conto 9 749 Suche per I. Jannar einen ener- Gtſe9329812 38 2329 812 3 im Rübenbau erfahrenen

1884 undHalle a. S., den 31. August 1884. ur Bewerber mit vorzüglichen der CZuckerraffinerie Halle. Zeugniſſen werden berüchſichtigt. daß
Vorstand Nanendorf a/ P. [14611 dasDer Vorstand Bothfeld. SoA. Jahn. Ph. Hagen. w. Ebendaſelbſt wird zum 1. Januar ZukuDen vorstehenden Geschäfts-Abschluss hat der Aufsichtsrath selbst gepritft und dureh den Büeber-Revisor Herrn W. Ulrich in junges Mädchen geſucht, welche ſition

prüfen lassen und denselben nach Richtigbefund in allen Theilen genehmiat und testgestellt. gewillt iſt, die andwirthſchaft
Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes. erlernen. beuteR. Riodel. Ein Hofverwalter, der zu wachDie Unterzeichneten haben den Gesehäftsabsehluss der Zuckerraffinerie Halle a. S. pro I. September 1884 für das Ge- gleich zu t loſen

schüäftsjahr 1883/84 gepritt und sowohbl die Inventur als die Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Conto mit den ordnungsmässig giren hat und ſich über beide Bran dieſes

geführten Büchern übereinstimwend gefunden. e e (chen genügend ausweiſen kann, ſinde
Erh. Rummel. P. Otto. Meldungen mit Einſendung der ey

J inqimr Zeugniſſe, Lebenslauf und Photo-S mission. L. Hercher, Leipzig Trehe ſind üngt F. r anDie Lieferung von 257 Tauſend gutgebranunten Hintermaue C. Freiburg a Unſtrut niederzulegen. tenrungsſteinen zum Neubau der Kirche in Dorf Nietleben ſoll im I e n 77ä 14612] nGanzen oder in einzelnen Looſen unter Vorbehalt der Auswahl zwiſchen 8 were t und ghne Eiſenfeſſng. Teige a ge Fum I. Januar ſuchen Wir einen
den drei Mindeſtfordernden vergeben werden, und ſind die Offerten Bote Frl e uns fia160 thätigen und zuverläſſigen Hof
poſtmäßig verſchloſſen unter Beifügung von Probeſteinen bis zur Stunde 8 P gen. meiſter, der namentlich die Ochſen-
des Submiſſionstermines, Dienstag den 16. Derember er. Vormit-tags 11 Uhr, auf dem Bureau des Unterzeichneten Blumenſtraße Ktoppeln AuSlöse l.

Rr. 1 abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen ausliegen. Gegen Nachahmung
IV. Meere r Bbensaen e e du hethetet

erwendhar auch zum Verleſen ſich melden. [14693Halle a/S., den 8. December 1884. geſetzlich geſchützt. S S nen Schreiber G Co,,
änigli S afers aus dem Getreide rc. Domäne Berka b Sondershauſen.Der Königliche Bauinſpector Unübertroffene Leiſtung, ſolide Ein Innger hüti
Kilburger. [14708 S Purbeit, leichter Gang, bequeme er Verwalter wir auf r hunt Emm

Behandlung, leichter Traus- i lich“,port durch ſelbſt enge Thüren, von 700 Morgen in der Provinz lichEmpfehle ſchöne, junge, hochtragende und friſch S ſehr einfach u. praktiſch, bile Poſen zum 1. Januar 1885 geſucht. Verh
milchende [14692 e ligſter Preis feinſte eferen Vorſtellung mit Zeugniſſen er- die nKühe intt Kalbern uehthullen i c Fata ine h oal. Miſowie auch 17. ranco. e e ild:Ein junges kräftiges Mädchen ProlWeißenfels. J. Petzol d orn, Aschersleben. e Sie Wachen en hen en z 5. O G 7 O auf gn e c die rwirthſchaft erlernt, ſucht zur weiteren

Die Firma J. Paul Liebe in Dresden Ausbildung baldigſt Stelle. Off. haftiBauern- Verein Merseburg. r ärarete e r Grkts 6 hafnEinladung zur Verſammlung „liebe's“ Nahrungsmittel in Iöslieher Form, à Wewährte z n nur
Sonntag, den 14. December Nachmittag 3 Uhr schen Suppe zur Schnellbereitung v. Liebig's Kindermileh, Kochmamſell, Verkäuferin, Köchin, lang

in der Kaiser-Wilhelms- Halle. „liebe's“ Pepsinwein, a nnenaan r wegte in Stuben, Haus u. ält. Kinder langſ
ein gegen acut. u. chron. Mag encatarrh. mädchen erhalten Stellen durch

Pauline Fleckinger
Leipzigerſtraße 6. [14679

Vortrag des Herrn Dr. Morgen--Halle: Ueber die Verän-
derungen, welche die Futtermittel durch die verſchiedenen Methoden „Liebe's“ läsliche Leguminose, leichtest verdauliche, nabhr-
der Zubereitung und Conſervirung erleiden. hafte Suppenkost für Kranke

und Gesunde (mit 3 mal s0 Viel blutbild. Stötten als Rindfleisch).2) Vortrag des Herrn Thierarzt Rexilius: Wie verhält ſich d re Eine tüchtige erfahrene Mamſell, meineMilzbrand Langenſcache zu der Verſicherung an den Provinzial III I HALILE, MERSEBURG ete, die auch die feinere Küche verſteht,

Verband. wird zu Neujahr geſucht auf Do reiſe3) Wichtige geſchäftliche und Berathungen Volksküche (Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe maine e bei Nordhauſen am
ir laden die geehrten Mitglieder und Gäſte mit der Bitte um 13 (am Tage vor entnehmen): ebendaſelbſt u. bei 8 Perſönliche er e

zahlreiches Erſcheinen freundlichſt ein. j14688) Neumann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben wünſcht. Gehalt 300 Mark. 39 und
Der Vorſtand. Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben. [146 Optit

GebauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei in Halle. f
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